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, Die Jede des Kaisers
bei dem Festm ahl im  P a lm e n g a rte n  zu F ran k fu rt a. M . am  
S o n n ta g  N achm ittag hat folgenden W o r t la u t :  M ein  verehrter
O berbürgerm eister! W er wollte es M ir  heute verdenken an  
einem solchen T ag e  und  um rauscht von solchem Ju b e l, wen» 
M ein  Herz besonders bewegt w ä re ; denn es ist selten einem 
Volke gegeben, ein solches Fest zu feiern, wie w ir heute und  

einem solchen Tckge wie dem heutigen. W o an  diesem 
T age deutsche Herzen schlagen, ist der G erm ane auf das Knie 
gesunken und  hat seinem Schöpfer D ank dargebracht, daß u n te r 
seiner H u t d as V a te rlan d  sich wieder geeint hat. W ie es einer 
a lten  Kaiser- und  K rönungsstad t ziemt, in  w ürdiger und p a tr io ­
tischer W eise, so hat die S ta d t  F ran k fu rt den heutigen T a g  e r­
faß t und gefeiert. In n ig e n  D ank seitens der K aiserin und von 
M ir  sage Ic h  fü r I h r e  freundschaftlichen W orte  und  den h e rr­
lichen E m pfan g , den U ns I h r e  B ürgerschaft bereitet hat. V or 
allem  aber m uß Ic h  dafü r danken, daß S ie  in  richtiger E r ­
kenntniß der B edeutung  des heutigen T ag es  denselben eingeleitet 
haben m it der Feier der E n thü llung  des D enkm als M eines ver­
ewigten H errn  G ro ß v a te rs ;  denn wohl ziemt es sich an  dem 
T ag e  der F riedensseter, aus diese F ig u r  zurückzublicken. E s  
schweift unser Blick hin zu der Z e it, wo der junge H err in 
schwerer B ed rän g n iß  an  der S e ile  S e in e r  M u tte r und  S e in e s  
schwergeprüften V a te rs  ferne im  Osten w eilte, und w ir erkennen 
a u s  dem prüfungsreichen G ange dieses hohen H errn , wie der 
allmächtige Schöpfer Herrscher und  Volk fü h rt, um  das Rüstzeug 
zu bilden, welches endlich der W elt den F rieden  zurückgeben 
sollte. D ie  J a h re  gingen über das Leben des hohen H errn  hin 
und  schwere P rü fu n gsze iten  in  gereiftem M a n n e sa lte r , wobei 
anderer Menschenkinder Leben schon zu Ende geht, w aren  ihm  
beschieden, um  erst an  den A nsang seines R uhm es zu kommen. 
U nser a ller Blicke steht vor Augen jener Augenblick, a ls  er 
zu K önigsberg, das K önigthum  von G oltesgnaden  neu betonend, 
das S zep te r in der einen, das Reichsschwert in  der an dern , n u r  
G o tt die E hre  gab und von ihm  sein A m t übernahm . E r  ist 
dam it zu dem auserw äh lten  Rüstzeug gew orden; aber nicht n u r  
d as , sondern auch zum V orbilde fü r u n s  andere, zum V orbilde für 
alle M onarchen, die n u r dann  etw as fü r ih r Volk und m it ihrem  Volk 
erreichen können, wenn sie fest d a rau f gegründet find, daß ih r Am t, 
vom H im m el ihnen  verliehen, sie auch dazu zw ingt, dem H im ­
m el d a fü r Rechenschaft zu geben. Nach unvergleichlichen E r ­
folgen, die ihm  vergönnt w aren , w urde ihm  die F reude in  
seinem A lter beschieden, sein deutsches Volk geeint h in ter sich zu 
se h e n ; es w urde ihm  gew ährt ein sonniges G re isenalte r aus dem 
T h ro n  des neugeetnten V ate rlan d es. D a ru m  danke Ic h  Ih n e n  
a ls  sein Enkel. U nd noch ein W o rt des D ankes fü r d as I n ­
strum ent, m it dem er u n s  das Reich erw arb , m it dem er sich 
die Kaiserkrone schmiedete, fü r unsere Armee. E r  schuf sich dieses 
In s tru m e n t, er sorgte, er kämpfte fü r s ie ; st« hat ihm  nie ver­
sagt und sie hat d as geleistet, w as w ir jetzt bew undernd vor 
UNS seh en ; fie hat nach glorreichem Kriege durch ihre Vollen-

Das fatale Mündel.
Humoreske von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

I .

Eine verhängnisvolle Wette.
--------------  (Nachdruck verboten.)

D er P r iv a t ie r  B rau n ed erg er in  M ünchen w ar einer jener 
vielbeneideten S terb lichen , welche sich um  das tägliche B ro t nebst 
Zubehör nicht zu küm m ern brauchen, ein M a n n , der von den 
R enten  seines K ap ita ls  lebte, zu welchen er ohne jede Schw ie­
rigkeit —  infolge einer Erbschaft —  gekommen w ar. D a s  K a­
p ita l w ar in Aktien der bayerischen Hypotheken- und  Wechsel­
bank sicher u nd  fruchtbringend angelegt ; er hatte keine S o rg e , 
konnte ruh ig  schlafen, gu t essen und  trinken, und das schlug 
H errn  B rau n eb erg er ganz vortrefflich an . D en kleinen K au f­
laden, den er früher inne gehabt hatte , gab er au f, a ls  er zum 
reichen M an n e  geworden w ar. E r  wollte nichts a ls  ein P r iv a ­
tie r , der M a n n  seiner F ra u  und  der V ater seiner Tochter 
S u sa n n e  sein. D ie  F ra u  w ar ein äußerst sanftes Geschöpf; 
fie bot alles au f, den G a tten  bet gu ter Laune zu erha lten , ste 
gab ihm n iem als G elegenheit, sich aufzuregen, alle seine W ünsche 
la s  ste ihm  von den A ugen ab , und  ih r Töchterchen erzog fie 
zu einem  braven  und bescheidenen Mädchen.

H e rr B rau n eb erg er sagte und  dachte sich oft, daß er den 
H im m el a u f dieser W elt schon habe, er konnte sich kein glück­
seligeres Leben wünschen. Täglich machte er zweim al seinen 
S p az ie rg an g , am  liebsten zu den N eubauten . D a  brachte e r dann  
seine S tu n d e n  hin  m it arbeiten  —  zusehen. E in  kleiner R a t ­
tenfänger, a u f den N am en  „ B u z l"  hörend, w ar sein ständiger 
B egleiter.

H err B rau n eb erg er erschien stets im  C y linderhu t, der von 
Q u a r ta l  zu Q u a r ta l  ausgedehnt oder neu ersetzt werden m ußte, 
da sein Kopf stetig an  U m fang zunahm . E in  D oppelkinn bildete 
die U nterlage des feisten, g la itra f ir ten  Gesichts, S ch u lte rn  und  
Rücken gestatteten den Vergleich m it einem  T an zb ären , und  
steine K örperfülle w ar gleichsam eine B iograph ie  ohne W orte. 
D a  er n iem als ein G ast- oder Kaffeelokal besuchte, ebensowenig 
das T h ea te r oder sonst einen V erg n üg u n gso rt, so hatte er, im  I 
ganzen genom m en, wenig Z erstreuung. H ingegen gestaltete er I 
M n er F ra u  und  seiner T ochter, nach B elieben T h ea te r und '

düng, die ste in der H and des a lten  M eisters erreichte, unserem  
Volke, E u ro p a , der W elt 2 5  J a h re  des F riedens gebracht. 
U nd so hoffe Ic h , daß ein jeder von Ih n e n  auch m it M ir  darin  
übereinstim m en w ird , daß es unsere P flich t, unser Volk in  
W affen hochzuhalten, zu achten und zu ehren und  es fern  zu 
ha lten  von allen P a n e iu n g e n  und allem E ingreifen  politischer 
D octrinen . S ie  bleiben fern von ih r ! D a s  H eer und der aller­
höchste K riegsherr stehen d a ,allein fü r die S icherheit des Reiches 
und  den F iieden  der W elt. D ankbaren  Herzens fü r den, der 
u n s  dieses Geschenk machte, hoffe Ic h , daß u n s  n un  auch ferner 
eine Friedenszeit von 2b  J a h re n  beschieden sei, daß in  diesem 
F rieden  d as Reich sich au sb auen  und  gleich dieser S ta d t  a ls  ein 
P ro d u k t des F riedens in  höchstem G länze sich en tfa lten  möge. 
V on Herzen habe Ich  Mich gefreut über den Anblick des herr­
lichen F ran k fu rt, dank der U nternehm ungslust seiner B ü rg e r, dank 
auch seinem früheren  berühm ten und seinem jetzigen B ü rg e r­
meister. Ich  spreche die H offnung a u s , daß es der S ta d t  F ran k ­
fu r t beschieden sein m öge, wie M einem  ganzen Volke und  V ater- 
lande, noch ferner in langer F riedenezeit sich zu entwickeln, daß 
auch wie b isher der deutsche M ichael in  goldener W ehr strah­
lend, vor dem T h o re  des Fciedenstem pels der W elt stehend, 
dafür sorgen w ird , daß n iem als irgend ein böser Geist im 
S ta n d e  sei, den Frieden  unseres L andes ungerecht FU stören. 
S o  erhebe ich denn m ein G la s  un d  trinke es auf das W ohl der 
S ta d t  F rankfu rt. S ie  lebe hoch ! und nochm als hoch! und  zum 
d ritten  M ale  hoch!

Wanderung der Kesehe üöer die kaiserlichen 
SHutztruppen.

Nach den Gesetzen vom 22 . M ärz 1891  und 9. J u n i  1 8 9 5 , 
durch die in den Schutzgebieten von O stasrika, Süvw estafrika 
und  K am erun kaiserliche Schutztruppen eingerichtet worden find, 
unterstehen die Schutztruppen in Bezug aus m ilitärische O r ­
gan isation  und  D isz ip lin  dem R cichs-M artneam t, in  B etreff 
der V erw altu n g  und V erw endung dem G ouverneu r und  
w eiterhin  der K olon ialabrheilung  des A usw ärtigen  AmieS. 
H ie rau s ergab sich ein Nebeneinanderbestehen zweier O rg an e  
sowohl an  der C enttalstelle wie in der einzelnen K olonie. 
E ine m ehrjährige E rfah ru n g  hat nunm ehr gelehrt, daß es fü r 
die in  den Schutzgebieten noch im m er vorhandenen und  fü r 
unabsehbare Z eit zu erw artenden  außerordentlichen V erhältnisse 
einer anderw eitigen O rg an isa tio n  bedarf. In sb eso n d ere  m uß  die 
L eitung  der m ilitärischen und der C tvilangelegenheiten in  der 
K olonie einheitlich sein. Um dies herbeizuführen, und um  
andererseits einen Zuzug tüchtiger Offiziere und  U nteroffiziere 
nach den K olonien zu ermöglichen, sollen nach dem heute vom  
B u n d esra th  angenom m enen Gesetzentwurf die deutschen M ilitä r-  
personen der Schutzkruppe, die b isher a ls  abkom m andirte A nge­
hörige der M a rin e  ga lten , vollständig a u s  dem Heer oder der 
M a rin e  a u s s c h e i d e n .

Konzerte zu besuchen, u nd  er hatte auch nichts dagegen, daß fie 
im  S o m m e r einige Wochen L and aufen th a lt nahm en, w enn n u r  
er nicht dabei zu sein brauchte.

D ie  fün f M aß  H ofb räuhaueb ier, welche sein tägliches 
Q u a n tu m  bildeten, mochte er auch um  der schönsten Landschaft 
willen nicht entbehren, denn ihm  ga lt eine Landschaft nicht m ehr 
oder w eniger a ls  eine andere, aber das M ünchener H ofdräu- 
hausb ter g a lt ihm  fü r das Höchste im  Leben. K urz, H err 
B rau n ed erg er hatte alles, w as er sich wünschte, und  sein Gesicht 
strahlte sozusagen vor Glück und  Z ufriedenheit. —

S o  ging es lange J a h re ,  nichts änderte sich in  seinen V er­
hältnissen, in  seinem Leben, und doch zeigte sein Gesicht im m er 
w eniger den a n  ihm  früher so gewohnten, zufriedenen Ausdruck. 
E in  gewisses M ißbehagen faßte in seinem Herzen W urzel, er 
w ußte selbst nicht, wie das kam. S e in  Lebenskahn fuh r im m er 
so gleichmäßig dahin , ohne den leisesten W iderstand, —  weder 
A erger noch V erd ru ß , weder S o rg e  noch T ra u e r  schlugen auch 
n u r  die leiseste W elle nach dem sicheren Fahrzeuge. E s  w ar ein 
ewiges E inerle i.

E in  B ekannter a u s  früherer Z e it, ein Tischlerm eister, dem 
d as Leben m it a ll' seinen Licht- und  Schattenseiten wohl be­
kannt w ar, begegnete H errn  B rau n eb erg er auf seinem S paz ie r- 
gange m it dem B uzl.

„W ie  gehl's, lieber F re u n d ? "  frag te der P r iv a t ie r  den 
Tischlermeister.

» S o , so, lo , l a ! "  entgegnele der Angeredete. „ M a n  
, 1 " ^  ^  durch, so gu t es geht. E s häng t zum Glück 

nicht im m er nach einer S e ite . H eute R egen, m orgen S o n n e n - 
schein, heute S tu r m , m orgen W indstille. Unser H errgo tt h a l's  
schon weislich so eingerichtet. B ei D ir  natü rlich  g iedl's nichts 
a ls  S o n n e n sc h e in ! Ic h  gönn ' D tr 's  von Herzen, und  doch 
möcht' ich nicht m ir D ir  tauschen. M ir  schmeckt n u r das B ro t, 
das ich m ir durch A rbeit verdiene. J e  m ehr ich mich plagen 
m uß, desto freudiger bin ich g'stjm m t. Faullenzen könnt' ich 
nicht um  die ganze W elt, d as macht mich völlig g ran tig  
(g rä m lich )!"

„ G ra n t ig ? "  w iederholte H err B raunederger.
„ J a ,  verdrießlich, m ürrisch, kurzum — g ra n t ig !" entgegnete 

der andere.

H ierdurch fallen die bisherigen m ilitärischen Rücksichten, die 
einer völligen U nterstellung un ter die C ivilbchörden w iderstrebten, 
fort. A ndererseits soll aber den zur Schutzlruppe übergetretenen 
M ilitä rp erso nen  der R ücktritt in  die Armee oder M arin e  u n te r 
W a h ru n g  ihres D ienstalrers vorbehalten bleiben. D ie B earbeitung  
der Angelegenheiten der Schutztruppe soll vom R eichS-M arrneam t 
getrennt und  der K olon ialab thetlung  des A usw ärtigen  AmteS 
übertragen  w erden, zu dem behufs B earbeitung  der re in  m ilitärischen 
Angelegenheiten ein Osfizier kom m anbtrt werden soll. D es w eiteren 
werden die VcrsorgungSanspcüche der A ngehörigen der Schutztruppe 
entsprechend der O rg an iia rio n sän d e ru n g  neu geregelt. Auch au f 
die P o lize itrup p e  von T ogo  sollen die neuen B estim m ungen A n­
wendung finden.

D er E n tw u rf en th ä lt außerdem  B estim m ungen über die 
E rfü llung  der W ehrpflicht in  den Schutzgebieten. E s soll durch 
kaiserliche V ero rdnung  festgesetzt werden, in  welchen Schutz­
gebieten und u n te r welchen Voraussetzungen wehrpflichtige 
R eichsangehörige, die dort ihren Wohnsitz haben, ih rer aktiven 
Dienstpflicht bet der kaiserlichen Schutztruppe genügen dürfen. 
F e rn e r sollen die in  den Schutzgebieten sich aushallenden P e r ­
sonen des B eurlaubtenstandes des H eeres und der M arin e  in  
Fällen  von G efah r zu V erstärkungen der Schutztruppe heran ­
gezogen werden und in dringenden Fällen  solche V erstärkungen 
vom obersten B eam ten  des Schutzgebietes angeordnet werden 
können. Je d e  E in beru fu n g  dieser A rt soll einer D ienstleistung 
im  H eer oder in der M a rin e  gleichgeachiet w erden. A uf G eist­
liche und M issionare sollen diese B estim m ungen keine A nw endung 
finden.

M aßgebend fü r diese B estim m ungen w ar der U m stand, daß 
zur H ebung der wirihschastlichen B edeutung  unserer Schutz­
gebiete in erster L inie die B efiedelung m it deutschen R eichs­
angehörigen gehört, daß dieser aber in  der Unmöglichkeit, der 
Dienstpflicht oder den vorgeschriebenen Uebungen in den Schutz­
gebieten selbst zu genügen, ein schweres H indern iß  entgegensteht. 
H ierzu kommt, daß die U n te rha ltu ng  der Schutztruppen, be­
sonders in Südw estafctka, einen außerordentlichen Zuschuß des 
Reiches v e rlan g t, au f dessen A bm inderung besonders Bedacht ge­
nom m en werden m uß. Diesem Zwecke soll ebenfalls der vor­
liegende Gesetzentwurf dienen, zum al, besonders in S üdw estafrika, 
nach den A usführungen  des M a jo r L euiw ein , sie ständige 
Schutztruppe von 5 3 0  M a n n  sür Friedenszeiten zu groß ist, 
ohne die S icherheit zu bieten, daß fie in einem Kriege die 
genügende S tä rk e  besitze. Z u  einem Ausgleich dieses Uebel­
standes und gleichzeitig zur E n ilas tung  des E ta ts  soll die H eran ­
ziehung der im  Schutzgebiet wohnenden wehrpflichtigen ReichS- 
angehörigen zur Ableistung ih rer W ehrpflicht im  Schutzgebiete 
selbst dienen.

Jolitische Tagesschau.
D a s  von der „ P o s t"  veröffentlichte K a i s e r  - T e l e ­

g r a m m  in Sachen der christlich-sozialen Geistlichen w ird  in

„ S c h a u ,"  versetzte jetzt der P r iv a t ie r ,  „ m ir ist, a ls  hättest 
D u  m ir meine K rankheit genann t. G ra n tig , ja , ja , das ist das 
erlösende W o r t :  Ich  bin  g ra n tig !"

„ D a s  kommt daher, w eil D u  kein Leid und n u r im m er 
F reuden  hast. W enn  D u  Dich d ann  und  w ann  recht ä rg er» , 
w enn D u  Dich sorgen und  m itu n te r N oth  leiden m üßtest, dann  
w ä r 's  ander«. Aber so ! Denk an  die W affertüm pel, die 
keinen Ab- und Z uflu ß  haben, sie werden fau l, schimmelig 
un d  schlam m ig; dagegen ein W asser, d as sich rüh ren  kann, das 
bleibt frisch und  re in . S o  tst's auch beim Menschen. R ü h ren  
m uß fich's, 's  B lu t  m uß zuweilen in  schnellere G a  -gart komme», 
Abwechslung m uß  sein im  Lebe», d ann  vergehl's einem , g ran tig  
zu sein. Jetzt b 'hü t Dich G o t t ! M ir  presfiert's , ich m uß heut' 
noch eine A rbeit fertig  machen, und  dann  freu ' ich mich au f 
m einen A bendtrunk, ein M aß  B ie r. A d ie u !"

H err B raunederger sah dem sich E ntfernenden  ganz ver­
blüfft nach.

„ E r  freu t sich auf sein M aß  B ie r ,"  sagte er zu sich, „u nd  
ich tr i» ! ' fünf und  freu ' mich nicht. Ich  freu ' mich üb erh aup t 
au f nichts m ehr, au f g a r nichts. D er T ischler hat recht, m ein 
B lu t  m uß  in  W allung  kommen, ich m uß mich ärgern . W en»  
ich mich n u r  über etw as recht ärgern  k ö n n t'!"

E r  dachte nach. W ären  nicht gerade F ra u  und Tochter auf 
einige T ag e  am  S tarnbergersee  zur E rho lu ng  gewesen, so hätte 
er vielleicht irgend einen A n laß  genom m en, zu Hause 
eine Ursache zum A ergern zu suchen; er w ar aber bereits so be­
quem  gervoiden, daß  er a u s  seiner R uhe n u r schwer aufzu­
stören w ar.

E r  nahm  sich jedoch vor, bei der Rückkehr in seine W oh­
nung  die Köchin a ls  erstes Objekt zum A ergern iß  zu nehm e». 
E s w ar gerade F re itag . Z u r  A bendm ahlzeit w a r ein K arpfen  
bestellt.

„ Ich  zank' die Köchin in  jedem F a ll ,"  p lan te  er. „H a t 
fie den Fisch gebacken, so sag ich, ich h ä tt ' ihn blau  abgesotten 
gewünscht, h a t ste ihn b lau  abgesotten, d ann  möcht' ich ihn ge- 
gebacken. S te  w ird m ir widersprechen, ich w erd ' ih r meine 
M einung  sa>en, und  so will ich mich ä rg ern , so gu t es geht !"

(Fortsetzung folgt.)



einem T heile der Presse bereits besprochen. D ie „Post" bestätigt 
heute, daß das Telegram m  an Gcheimrath Hinzpeter gerichtet 
war, der auf allerhöchsten Befehl dem Freiherr» von S tu m m  
eine Abschrtft davon zustellte. Gegenüber einem Zw eifel, den 
die „Germ ania" ausspricht, konstatirt die „Post" , daß auch die 
Veröffentlichung selbstverständlich mit allerhöchster Ermächtigung 
geschehen ist.

Fürst F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  ist am S o n n ­
abend wieder in seiner Hauptstadt eingetroffen. Bürgermeister 
M oloff gab bei der Begrüßung der Genugthuung Ausdruck, 
welche die Bevölkerung B ulgariens über den freundlichen 
Empfang des Fürsten an den fremden Höfen empfinde.

A us K o n s t a n t t n o p e l  wird vom 11. M ai gemeldet, 
daß dort zahlreiche Verhaftungen von Armeniern vorgenommen 
wurden.

I n  P e r s t e n  haben neue Unruhen stattgefunden. I n  
SchiraS wurden mehrere Personen hingerichtet.

Deutsches Weich.
Berlin, 11 . M a i 18 96 .

—  S e .  Majestät der Kaiser traf gestern Abend um 11 
Uhr 2 0  M in. mit Gefolge in W iesbaden ein und fuhr durch 
die festlich geschmückten und erleuchteten S traßen  nach dem 
Schloß. Vereine bildeten mit Fackeln S palter . Trotz der vor­
gerückten Nachtstunde hatte sich eine unzählige Menschenmenge 
eingesunken, die S e .  Majestät m it enthusiastischen Zurufen be­
grüßte. —  Am 13. d. MtS. früh kurz nach 9 Uhr wird S ein ?  
Majestät auf der Wildparkstation eintreffen und gegen 10*/, 
Uhr vorm. von dort mit Ihrer Majestät der Kaiserin nach P rim - 
kenau abreisen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute früh gegen 8 Uhr 
aus Frankfurt im Neuen P a la is  wieder eingetroffen.

—  D a s Telegram m , welches der Kaiser von Frankfurt
a. M . aus an den Fürsten Bismarck richtete, hat folgenden 
W ortlau t: D er Frankfurter Friede, der vor 2 5  Jahren ge­
schloffen ward und dessen Erinnerung soeben durch die Enthül­
lung einer Reiterstatue für den in Gott ruhenden Kaiser W ilhelm  
den Großen in weihevoller Weise gefeiert wurde, bildete den 
Abschluß einer gewaltigen Zeit, in der Deutschland seine E inig­
keit und Größe, sowie die ihm im Rathe der Völker gebührende 
S tellu n g  wieder errang. Welche unvergeßlichen Verdienste S ie ,  
mein lieber Fürst, sich hierbei erworben haben, sowie Ih n en  
heute von neuem M eine Dankbarkeit und Verehrung auszu- 
sprechen, ist M ir Bedürfniß und Pflicht. Neben dem N am e«  
des großen Kaisers W ilhelm  wird auch der Nam e seines großen 
Kanzlers in der Geschichte allezeit glänze», in M einem  Herzen 
aber werden die Gefühle unauslöschlicher Dankbarkeit gegen S ie  
niem als ersterben. W ilhelm  I. R. —  Hierauf traf folgende 
Antwort telegraphisch vom Fürsten Bismarck ein: Ew. Majestät
haben mich durch die huldvolle und erinnerungsreiche Begrüßung  
vom  heutigen T age hoch geehrt und beglückt. Ich bitte Aller- 
höchstdieselben, meinen ehrfurchtsvollsten Dank Eurer Majestät zu 
Füßen legen zu dürfen.

—  Der Kaiser hat dem bayerischen Ministerpräsidenten 
Frhrn. v. Crailsheim  den Schwarzen Adlerorden, dem sächsischen 
M inister des In n ern  und des Auswärtigen v. Metzsch, und dem 
bayerischen Gesandten in B erlin  Grafen Lerchenseld den rothen 
Adlerorden 1. Klaffe verliehen. D er baltische Gesandte in  B erlin  
D r. Jagem ann ist zum Wirklichen Geheimen R ath ernannt 
worden. D r. Heerwart in B erlin  und der ehemalige bayerische 
Kabinetschef S taatsrath  Eysenhardt haben den Kronenorden 1. 
Klaffe erhallen.

—  D em  neue» Bischof von B on n , bisherigen BiSthumS- 
verweser D r. Theodor Weber in B on «  ist, nachdem derselbe den 
Bischofseid nach der durch den Kaiser für diese» Fall genehmigten 
Form el abgelegt hat, die nachgesuchte landesherrliche Anerkennung 
ertheilt worden.

— W ie die „B erl. Neueste Nachr." melden, ist dem Chef 
des Jngenieur-PionterkorpS, Generaltnspekteur der Festungen, 
G eneral o. d. Golz, gestern vom Kaiser der erbliche Adel ver­
liehen worden.

—  D er deutsche Militärattache« in P a rts Oberstlieutenant 
v. Schwartzkoppen ist zum Flügeladjutanten des Kaisers ernannt 
worden.

—  S e . Königl. Hoheit P rinz Heinrich ist von hier nach 
Kiel zurückgekehrt.

—  An der FciedenS-ErinnerungSfeier, welche gestern der 
Verband deutscher Kriegsveteranen veranstaltet hatte, nahmen 
ca. 5 0 0 0  Veteranen theil. D a s  Fest begann mit einem Feld- 
gottesdienst auf dem Kasernenhofe des Feldartillerie-Regim ents, 
welchem G eneral von Zychltnski beiwohnte. D ie  Predigt hielt 
Milttär-Oberpfarrer W ülfling. Nach der Predigt brachte die 
Versammlung ein begeistertes Hoch auf den Kaiser aus. S od ann  
begaben sich die Veteranen in gemeinsamem Festzug m it Musik 
auf W age», die m it allegorischen Darstellungen geschmückt waren, 
nach dem Friedrichshain zu einem geselligen Beisammensein.

—  Außer in Frankfurt a. M . fanden zur Erinnerung an 
den Abschluß des 70er Krieges noch in einer Reihe anderer 
deutscher S tädte Festlichkeiten statt.

—  Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung dem 
Gesetzentwürfe wegen Abänderung der Gesetze über die kaiserlichen 
Schutztruppen vom 22 . M ärz 1 8 91  und 9. J u n i 1 8 9 5 , sowie 
dem Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Japan  nebst Konsular­
vertrag die Zustimmung ertheilt.

—  I n  deutschen Münzstätten wurden im April d. I .  ge­
prägt: 4  3 69  1 4 0  Mark in Doppelkronen, 81 7 00  M a rk tn  
Fünfmarkstücken, 9 7 9  7 0 6  Mark in Zwei-M ark-, 39 9 7 9  Mark in  
Fünfztg-P iennig-, 2 5 9  6 8 3  Mark in Zehn-Pfennig- und 2 7  196  
Mark in Ein-Pfennigstücken.

S t e t t in ,  I I . M ai. D er Ausstand der hiesigen Schiffsarbeiter 
ist gestern Abend durch geringe Lohnerhöhungen beigelegt und 
die Arbeit heute Morgen wieder aufgenommen worden. Nur mit 
der Rhederei der neuen Dampferkompagnie ist bisher eine E in i­
gung nicht erzielt worden.

Hamburg, 11. M ai. Der frühere ReichStagSabgeordnete 
Gieschen, M itglied der Bürgerschaft, ist gestorben.

Hannover, 11. M ai. D er Kommandeur der 19. D ivision, 
G enerallieutenant Lenke, hat seinen Abschied eingereicht.

Ausland.
Alepandria, 10. M ai. 2 3  neue Cholerasälle sind vorge­

kommen, 16 Erkrankte find gestorben. I n  Kairo wurde ein 
Cholerafall konstatirt.

WroviuzialnachriiHlen.
C ulm see, 10. M ai. (Von einem tollen Hunde gebissen. Besitz­

wechsel.) Von einem tollen Hunde w urden in  Kunzendorf zwei Kmder 
gebissen. Die Tollwuth wurde durch den Kreisthierarzt festgestellt. — 
Der Mühlenbesitzer Fetzer hat sein in der Zimmerstraße N r. 15 belese­
nes G asthaus an  W. Wojnowski-Briesen für den P re is  von 32000 Mk. 
verkauft.

8 C ulm see, 11. M ai. (Verschiedenes.) Am 3. d. M ts . ist in Kunzen- 
dorf ein fremder Hund getödlet worden, bei welchen der königliche K reis­
thierarzt au s Thorn die Tollwuth festgestellt hat. Da die S tad t Culmsee 
mit zu dem gefährdeten Beznk gehört, so ist auf G rund des Z 38 des 
ReichSviehseuchen Gesches für den hiesigen Polizei-Bezirk die Festlegung 
aller hier vorhandenen Hunde für die Zeitdauer von drei M onaten, vom 
9. d. M ts . ab, von der Polizei-Verwaltung angeordnet worden. — Die 
S traß e  von Culmsee nach Skompe wird von Culmsee bis zu dem Kreuz­
wege nach Archidiakonka und Dreilinden vom 13. d. M ts . ab wegen des 
Brückenbaues und der zum Chaussee-Umbau erforderlichen Erdaufschüttun­
gen für den Zeitraum von 4 Wochen für den Fuhrwerks-Verkehr gesperrt. 
Derselbe wird demnach von Skompe über Bildschön und von Dreilinden 
und Neu-Culmsee über die Wittkow'er S traße zu dirigiren sein. — Dem 
Korrekrionshause in Konitz wurde ein hier festgenommener Bettler und 
Landstreicher heute zugeführt.

C u lm , 10. M ai. (M artinsstift. Turnverein.) D as in der Fische­
rei gelegene M artinsftift, am 400. G eburtstage D r. M . Luthers auf 
Anregung des damaligen P fa rre rs  Zim m erm ann gegründet, in dem 
hilfsbedürftige ältere F rau en  Ausnahme fanden, ist für 9000 M ark von 
H errn Kämpenpächter Paech - Görlitz käuflich erworben worden. D as 
Grundstück w ar häufig dem Hochwssser ausgesetzt und für die alten 
F rauen , die als A ufw ärterinnen den sehr steilen Berg zur S ta d t er­
steigen mußten, sehr ungelegen. E s  soll nun  für diese ein neues G rund ­
stück in der S ta d t erworben werden. — Zu dem am 17. M ai in B rom ­
berg stattfindenden G auturn tage sind vom hiesigen T urnverein  die 
Herren B ertram , Wedelt und Reißberg als Delegirte gewählt worden, 
mit dem A uftrage, gegen die Abhaltung des diesjährigen Gauturnsestes 
iu Culm zu stimmen, da im Laufe des Som m ers verschiedene andere 
große Feste in  unserer S ta d t stattfinden.

G raudenz - C u lm er  G renze, 10. M ai. (Selbstmord.) I n  Skars- 
zewo hat sich heute der Pächter H arbs erhängt. E r  sollte von dem 
Pachtgrundstück herunter. Dies nahm er sich derart zu Herzen, daß er 
in den Tod ging.

P r .  F ried lan d , 10. M ai. (Am hiesigen Lehrer - Sem inar) wurde 
vom 5. bis 9. d. M . die zweite Lehrerprüfung abgehalten; von 39 B e­
werbern bestanden 32 dieselbe.

Dirschau, 9. M ai. (Der S törfang) ist augenblicklich in  der Weichsel 
ein recht lohnender. S o  hat ein Fischer in M ontau  in  den letzten 
Tagen allein 7 S tö re  gefangen.

E lb in g , 11. M ai. (Ernennung.) Herr Postdirektor Dobderstein 
aus T h o r n  ist nunmehr zum Vorsteher des hiesigen Postam ts er­
nan n t worden. Herr Dobderstein tritt seine hiesige S tellung am 1. 
August 1896 an.

E lb in g , 11. M ai. (Die Strafkam m er) verurtheilte heute den Lehrer 
P au l Zimm ermann aus Elbing wegen Vornahme unzüchtiger H andlun­
gen mit Schülerinnen unter Annahme mildernder Umstände zu zwei 
Ja h re n  Gefängniß.

D anzig , 9. M ai. (Der ostdeutsche Verein für Rübenzucker-Industrie) 
hielt gestern hier eine Sitzung ab. U. a. sprach H err Direktor Wilhelms- 
P elp lin  über die F rage, ob es angezeigt sei, dahin zu wirken, eine am t­
liche Börsennotiz für Zucker franko Bord Ostseehafen zu erhalten. Diese 
F rage ist schon vor mehreren Ja h re n  angeregt worden, hat aber bei den 
englischen Käufern keinen Anklang gefunden, weil die Verbindung mit 
den Ostseehäfen manches zu wünschen übrig lasse. Seitdem ist durch 
das Verbot des Terminhandels für Getreide die Sache in ein anderes 
S tad ium  getreten, sodaß die Versammlung beschloß, die Sache von der 
Tagesordnung abzusetzen. H err Direktor Paasche-Schwetz berichtete über 
ein neues V erfahren des D r. Jschege in Biendorf i. A nhalt, betreffen) 
die V erringerung der Melasse-Produktion, das sich in dem Betriebe der 
von ihm geleiteten Fabrik recht gut bewährt habe. Von anderer Seite 
wurde dann hervorgehoben, daß das Verfahren dock nicht so günstig 
sei, wie von dem Erfinder behauptet worden sei, namentlich habe es sich 
nickt bei schlechten Rüben bewährt. Herr M anfned  - Danzig bat dann 
um  eine E rkläruna, w as nun  eigentlich als erstes Produkt bezeichnet 
werden müsse. E s  wurde beschlossen, diese Frage in einer besonderen 
V erhandlung eingehend zu besprechen und eine E rläu terung  des Be­
griffes „erstes Produkt" zu geben. Zum Schlüsse sprach H err Direktor 
Reim ann-Raftenburg über die Frage, welche S purw eite fü r Kleinbahnen 
am empfehlenswerthesten sei. E s  kämen die S purw eiten  von 1, 0,75, 
0,60 M eter in  Betracht. I n  Ostpreußen sei die S purw eite von 0,75 
M eter gewählt worden. Eine S purw eite von 1 M eter eigne sich für 
B ahnlinien mit starkem Güter- und Personenverkehr, eine solche von 
0,75 M tr. für Linien mit starkem G üter- und schwachem Personenver­
kehr und eine solche von 0,60 M tr. für B ahnlinien von sehr schwachem 
Verkehr.

D anzig. 10. M ai. (Einen seltenen E rinnerungstag ) schuf gestern 
H err Oberstlieutenant und F lügeladjutant Mackensen seinen Husaren 
dadurch, daß er in Anbetracht des Ablaufs des E rinnerungsjah res die 
S tan d a rte  des Regiments vor demselben enthüllen und noch einmal mit 
Eichenlaub schmücken ließ und dann die Mannschaften auf die Bedeutung 
dieses Augenblicks aufmerksam machte, betonend, daß nach dem heutigen 
Tage die meisten wohl niemals mehr Gelegenheit haben würden, ein mit 
Eichenlaub geschmücktes Feldzeichen zu sehen. D ann  wurde die S tan d a rte  
zur S tad t zurückgebracht und dadurch auch die Bürgerschaft an  den Ab­
lauf des E rinnerungs- und Jub iläum sjah res erinnert.

B rom berg , 10. M ai. (Radwettfahren.) Heute hat aus der R enn ­
bahn an der Danzigerstraße das vom Verein für Radwettfahren veran­
staltete F rühjahrs-W ettfahren stattgefunden. Z u  demselben w aren auch 
zahlreiche Radfahrer von ausw ärts, und zwar aus Königsberg, Berlin, 
Leipzig, Danzig, B reslau , Z ittau , Elbing erschienen. F erner hatte sich 
ein nach Tausenden zählendes Publikum eingefunden. E s  fanden im 
ganzen 7 W ettfahren statt, darun ter ein M ilitärfahren. An diesem be- 
theillgten sich 6 M ilitä rs, 5 Gefreite und ein Sergeant. Die Strecke be­
trug  2000 M eier. E s  siegten Gefreiter O tto vom 34. Jnf.-R egt. in 4 
M in . 12 Sek., S ergeant Bley vom 129. Jn f.-R eg t. in  4 M in . 14 Sek. 
und Gefr. Schliewert vom 3. D rag. - Regt. in  4 M in . 15Vs Sek. Bei 
dem Hochrad-Hauptfahren. 5000 M eter, siegle H. Scbeer-Bromberg, der 
in  9 M in. 42 Sek. durchs Ziel ging, beim Niederrad-Erstfahren, Strecke 
2000 M eter, M a rtin  Siedloff-Berlin in  3 M in . 27^/, Sekunden, beim 
Niederrad - H auptfahren, Strecke 5000 M eter, Rud. S toeß - Leipzig in  
9 M in. 3Vs Sekunden. Beim Tandem-(Zweisitzer-)Fahren holten sich den 
zweiten P re is  die Königsberger M ax Queenfeld und Alex Lemke. D as 
W etter w ar mit Ausnahme kurzer Regenschauer meist günstig. Abends 
9 Uhr fand im Hotel Adler die Vertheilung der Preise statt.

Posen, 11. M ai. (Die W arthe) steigt sehr schnell, mehrere S traßen  
sind überschwemmt.

S to lp  i. P ., 11. M ai. ( I n  dem Prozeß Westphal) wurde heute 
der Regierungsbaumeister Keppler aus B erlin  als Zeuge vernommen. 
Dieser bekundet, daß er im Ja h re  1878 im Dienste des Geh. Kommerzien- 
ra th s Becker gewesen ist. Derselbe habe bei einem in der Provinz 
Sachsen vorgenommenen B ahnbau einen Beamten bestechen, ferner seine 
Angestellten zum Meineid verleiten wollen und sich gerühmt, es durch 
Beamtenbestechungen verhindert zu haben, daß ihm durch etwaige A n­
legung eines fiskalischen Bernsteinwerkes etwa Konkurrenz gemacht werde. 
D er V ertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt D r. Selig , beantragte 
darauf prinzipiell die V ertagung, event!, die Aussetzung der V erhand­
lungen, um sich über die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu unterrichten 
und die von diesem bekundeten Thatsachen zu prüfen, eventl. Gegen­
zeugen beschaffen zu können. Der Gerichtshof beschließt, die V erhand­
lungen bis F reitag  V orm ittags 12 Uhr auszusetzen.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 12. M ai 1896.

— ( Z u m  B e g r ä b n i ß )  des H errn G ouverneurs, G eneral­
lieutenants Boie wird uns noch geschrieben: D as G rab auf dem 
Militärkirchhofe, in welches am vergangenen Sonnabend Nachmittag die 
sterbliche Hülle des verewigten G ouverneurs von Thorn, S einer Ex­
zellenz deS Herrn G enerallieutenants Boie, gesenkt wurde, ist geschloffen. 
Zahlreiche der schönsten Kränze, prächtige, theilweise über einen M eter 
große Palmwedel und sonstige Blumenspenden decken bereits den E rd­
hügel und noch werden immerwäbrend die von ausw ärts  eintreffenden 
Blumengrüße für den Entschlafenen an seiner Ruhestätte niedergelegt 
alS äußere Zeichen der hohen Verehrung, die Seine Exzellenz im Heere

und in den weitesten Zivilkreisen genossen hat. Da sind unter anderen 
Blumenspenden von dem kommandirenden H errn General des 17. 
Armeekorps Exzellenz von Lentze und den Offizieren des General- 
Kommandos. vom General-Kommando des 7. Armeekorps in M ünster, 
bei welchem der Verewigte m den Ja h re n  von 1884 biS 1866 Chef des 
Generalstabes w ar; ferner ein Kranz vom Generalftabe der Armee mit 
einer Schleife in der dunkelrothen Farbe der Uniform des G eneral­
stabes, Kränze vom Stäbe der 35. Division, deren Kommandeur der 
Verblichene bis zu seiner E rnennung zum G ouverneur von Thorn seit 
dem Ja h re  1893 gewesen w ar, Kränze von der zu dieser Division 
gehörigen 35. Kavallerie-Brigade und der 69. In fan terie-B rigade in 
Graudenz. sowie vom Grenadier-Regiment König Friedrich I. (4. Ost- 
preußisches) N r. 5 in Danzig, dessen Kommandeur Seine Exzellenz in 
den Ja h re n  1888 und 1889 gewesen ist. Daß sämmtliche hiesigen 
T ru p p en te ile  und M ilitärbehörden und die zum S täbe des Gouverne- 
ments und der K ommandantur gehörigen Offiziere am Grabe des ver­
ewigten G ouverneurs Blumenkränze niederlegten, bedarf als selbstver­
ständlich nicht erst der E rw ähnung. Besonders zu erwähnen ist aber, 
daß die S ta d t Graudenz, in welcher Seine Exzellenz Kommandeur der 
35. Division war, einen prachtvollen Kranz am S arge  niederlegen ließ. 
Mehrfach ist bei dem Leichenbegängniß besprochen worden, daß aus dem 
weißsammtenen Ordenskiffen, welches von dem A djutanten des G ouver­
nem ent-, H errn H auptm ann Stadthagen, dem S arge  vorangetragen 
wurde, ein hellblaues, etwa handbreites Band zu sehen war. Dieses 
w ar das große O rdensband, welches zu dem Kronenorden 1. Klaffe 
gehört und über die linke Schulter nach der rechten Hüfte getragen 
wird. Außerdem haben auf dem Kiffen gelegen: der achtmahlige, 
silberne S te rn  dieses O rdens, der rothe Adlerorden 2. Klaffe mit Eichen­
laub und mit S te rn , der Kronenorden 2. Klaffe mit S te rn  und 
Schwertern am R  nge, der Kronenorden 4. Klaffe mit Schwertern, das 
eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe, daS Dienstauszeicknungskceuz, der 
Lippische H ausorden Ehrenkreuz 1. Klaffe, das Ehrenkomthur-Kreuz des 
Oldenburgjschen Haus» und Verdienst-Ordens, sowie die Denkmünzen 
der Feldzüge von 1866 und 1870/71.

— ( L a u b s c h mü c k u n g  d e r  F a h n e n . )  M it dem 10. M ai ist für 
diejenigen Regimenter, denen es infolge ihrer Betheiligung an  den 
Kämpfen von 1870/71 laut kaiserlicher Kabinetsordre gestattet w ar, aus 
Anlaß der 25jährigen Gedenktage ihre F ahnen bezw. S tan d a rten , sobald 
sie entfaltet wurden, mit frischem Eichenlaub zu schmücken, diese Zeit 
besonderer Auszeichnung verstrichen. Zum letzten M ale  w urden daher 
auch am Sonnabend oder S onn tag  bei allen in Betracht kommenden 
Truppentheilen die Feldzeichen noch einmal mit dem grünen Laub ge­
schmückt und dabei seitens der Regimentskommandeure auf die Bedeu­
tung dieser Tage hingewiesen.

— ( E i n w e i h u n g  d e s  K y f f h ä u s e r - D e n k m a l s . )  I m  H in­
blick auf die für den 18. J u n i  d. I .  in  Aussicht genommene Einweihung 
des von den deutschen Kriegerverbänden für Kaiser Wilhelm I. auf dem 
Kyffhäuser errichteten Denkmals sind die Ober - Präsidenten ermächtigt 
worden, nach Benehmen mit den Generalkommandos denjenigen Krieger­
vereinen, deren Gesuche um Gestaltung der F ührung  von F ahnen ein­
geleitet, aber noch nicht erledigt sind, sowie auch solchen Kriegervereinen, 
welche noch nickt 3 Ja h re  in der S tärke von 50 M itgliedern bestehen, 
für den Tag der E inw eihung des Kyffhäuser Denkmals, im Falle ihrer 
Betheiligung an der Feier die F üh rung  ihrer F ahnen  widerruflich zu 
gestatten, sofern im Einzelfalle keine Bedenken obwalten.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Versetzt der Postassiftent 
Dill von Thorn nach Danzig.

— ( Ka i s e r l i c h e s  Ges c henk . )  Den Arbeiter Nadolny'schen Ehe- 
leuten in  Mocker, welche am 5. d. M . ihre goldene Hochzeit gefeiert 
haben, ist a u s  diesem Anlaß ein kaiserliches Geschenk von 30 Mk. als 
nachträglicher Beitrag zu den Kosten eines Familienfestes zutheil geworden.

— ( S o n n t a g s r u h e )  am S on n tag  vor Pfingsten und an den 
Pfingstfeiertagen. Nach H 105 b Absatz 2 des Gesetzes vom 1. J u n i  1891 
dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am ersten 
Pfingstfeiertage überhaupt nicht beschäftigt werden. Zugelassen ist der 
Geschäftsverkehr: a. am S onn tag  vor Pfingsten für alle Zweige des 
Handelsgewerbes, Back- und Konditorwaaren, Fleisch und W urst, Milch- 
handel und Vorrostartikel von 7—9, 11—3, 4 —6 U hr; b. am ersten 
Pfingstfeiertag für Kolonialwaaren, B lum en, Tabak und Z igarren, B ier 
und Wein von 7—9 Uhr vorm ittags, für Back- und Konditorwaaren, 
Fleisch und W urst, Milchhandel und Vorkostartikel von 5 —9 und i l  bis 
12 Uhr vorm ittags; o. am zweiten Pfingstfeiertag wie an  gewöhnlichen 
Sonntagen .

— ( We i c h s e l  v e r k e h r . )  Die „Danz. Z tg." schreibt: Vom 16. 
M ai ab wird der Personenverkehr auf der Weichsel auf allen Linien von 
Sandomierz (österreichische Grenze) bis nach Thorn in vollem Umfange 
zu Berg und Thal aufgenommen werden. W ährend der Personenver­
kehr sich mehr und mehr hebt — die F irm a Moritz F a ja n s  läßt auf 
ihrer Warschauer Schiffswerft auch dieses J a h r  wieder einen neuen 
eleganten Personendampfer für die Strecke Warschau-Thorn bauen — 
ist der Frachtenoerkehr fast Null. Noch nie ist so viel K ahnraum  wie 
dieses J a h r  vorhanden gewesen, aber eS ist fast gar nichts zur A usfuhr 
da. denn der Export liegt darnieder. Nach den letzten Konferenzen 
betreffs der Weichselregulirung hoffte m an in Schifffahrtskreisen, wenn 
auck nicht schnelle, so doch allmähliche Verbesserung des F lußbette-. 
Leider sind die Arbeiten im Flußbette wieder ins Stocken gerathen oder 
werden n u r  in  so geringem Umfange ausgeführt, daß noch Ja h re  ver­
gehen, ehe auch die bescheidenen Wünsche der Interessenten erfüllt werden.

— ( D e r  B e z i r k s t a g )  der Barbier-, Friseur- und Perrücken- 
m acher-Jnnung der Regierungsb zirke Bromberg und M arienw erder 
findet am 8. J u n i  d. J s .  in Jnow razlaw  statt.

— ( D e r  R u d e r v e r e i n )  hält morgen, Mittwoch im BootS Hause 
seine M onatSversammlung ab.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ P s e i  l".) Die am S on n tag  un te r­
nommen« V ereinsausfahrt hatte Bromberg zum Ziel, wo die Therlnehmer 
an  der A usführt dem vom Bromberger Verein für Radfahren veranstal­
teten Radwettfahren beiwohnten.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  S c b ü t z e n h a u s . )  D ieBorftellun- 
gen deS gegenwärtigen Ensembles schließen mit nächstem S onn tag  ab. 
Der allbeliebte Komiker Herr Gsldner, welcher mit diesem Ensemble 
scheidet, hat am Sonnabend sein Benefiz. — A us dem Program m  der 
abendlichen Vorstellungen sind ferner die Tanzaufführungen der Ge­
schwister Elli und Hedi Belloni hervorzuheben, welche in der choreatischen 
Kunst recht Sehenswerthes bieten. S ie  führen in prächtigen Kostümen 
allerlei Fantasie- und Charaktertänze auf und bewegen sich mit Anmuth 
und Grazie. Der Gesang ist durch die ExcentrioChansonette F rl. K lara 
Segall, eine fesche Erscheinung, und durch die in ternationalen Duetti- 
stinnen Geschwister V anoni vertreten, deren Repertoir sehr hübsche 
Nummern umfaßt. Schließlich sind noch die Musikal-Excentric-Phantasten 
A nita und Adolf Kruse zu nennen, welche auf überraschendste A rt Musik 
zu machen verstehen. E s fehlt dem Program m  wieder nicht an  Vor- 
züglichkeit und Abwechslung.

— ( U e b e r  M a n g e l  a n  L a d u n g )  klagen die in Polen 
liegenden Kahnschiffer. E s sind dort viele Kähne vorhanden, die auf 
Ladung warten. D as Getreide wird des niedrigen Preises wegen zurück­
gehalten. Aach die M ühlen schränken deshalb ihren Betrieb ein. I m  
In n e rn  R ußlands ist in den Bächen und Flüssen n o b  so hohes Wasser, 
daß auch die dortigen M ühlen nicht arbeiten können. E s  ist un ter 
diesen Umständen auch nicht soviel Kleie vorhanden, als vorausgesetzt 
wurde.

— ( R a n g i r b e t r i e b  a u f  d e r  U s e r b a h n . )  Z ur Ver­
gebung des Rangirbetriebs auf der hiesigen Ufervahn stand heute Vor« 
mittag im M agistratsbureau Termin an. Der bisherige Unternehmer, 
Herr Spediteur Riesflm blieb mit 54 Pfennig pro Wagen M-ndeft- 
fordernder. Die Herren Ulmer-Mocker, Böttcher und Gude-Thorn 
forderten 59, 60 resp. 63 P f. pro W agen. Der bisher gezahlte P re is  
b e t r ä g t  70 P  f. p r o W a g e n .

— ( E i n  S c h w i n d l e r ) ,  durch den verschiedene hiesige und au s ­
wärtige Geschäftsleute geschädigt worden sind, wurde vor einiger Zeit hier 
verhaftet und ist die strafrechtliche Untersuchung wegen B etruges 
gegen ihn eingeleitet worden. E r gerirte sich als der Subdirektor eineS 
fremdländischen Bankinstituts und machte insbesondere bei Papierw aaren- 
Händlern Bestellungen, deren Bezahlung er unterließ. Da er, als S ohn  
eines hiesigen Bahnassistenten, hier bekannt ist, wurde seinen Versicherungen, 
die durchweg auf falschen Thatsachen beruhen sollen, mit Rücksicht auf die 
Beamtenstellung seines V aters umso eher G lauben geschenkt. Auf Ver­
anlassung einer ausw ärtigen M öbelfirma, welcher er einen Sckreib- 
sekeetär abschwindelte, erfolgte seine V erhaftung. Der Name und der 
Titel, welch letzteren der Verhaftete sich vermuthlich fälschlich beilegte, 
lauten nach der Visitenkarte, mit der er sich überall einführte: Alb. G .



^  „Nationalen Renten- und Kreditbank Amfter-

— ( v o n  e i n e m  W i l d d i e b  er schossen . )  Am Sonntag 
vormittags 9 Uhr wurde auf russischem Gebiet, gegenüber der Ortschaft 
Grabowitz, -in Grenzsoldat durch zwei wohlgezielte Schüsse vermuthlich

einem Wilderer erschossen. Der dem Erschossenen zunächst poftirte 
«oldat sah den Schützen über die Grenze nach Preußen flüchten und in 
ven G^abowitzer Wald verschwinden. Die eifrig betriebenen Nach- 
Forschungen haben bisher keinen Anhalt über die Person des Wilderers 
ergeben. Der Erschossene ist in das Herz und in die rechte Brust ge­
soffen; er war auf der Stelle todt. Wie man uns mittheilt, wird in 
oer Gegend von Grabowitz überhaupt stark gewildert, sogar am 
yeUen Tage.
q. — ( A n g e s c h w e m m t e  Leiche.) Die Leiche des seit dem 27. 
^pnl vermißten Gefreiten Golke der 2. Kompagnie Fußartillerie' 
^'gtMents Nr. 11 ist gestern bei der Ortschaft Pensau angeschwemmt 
worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
-Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Quittungsbuch der Ortskrankenkasse für Ar- 
, "  er Karl Schewe auf der Esplanade, eine Holzaxt ebendaselbst. Zuge- 
sekrewr ^b^er schwarzer Hund im Rathhause. Näheres im Polizei-

71 ( Vvn  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 2,40 Mir. 
er Null. Das Wasser fällt. Eingetroffen ist der russische Dampfer 

,,LNion" aus Leonow, um von hier sechs mit Kalksteinen beladene Du- 
affe nach der dortigen Zuckerfabrik zu schleppen. Abgefahren ist der 

"Wilhelmine" mit Pfefferkuchen von Thomas, Wein, Cognac, 
Spiritus, Liqueuren und leeren Bierfässern nach Königsberg, 

ngerroffen ferner aus Wloclawek ein Kahn mit Weizen für Leibitsch.
-oer War schau  heute 2,13 Mtr. Wafferstand.

-iti„^dkorz , i i  Mai. (Verschiedenes.) Der Radfahrerverein „Ger- 
vie, o gestern seinen zweiten Ausflug. Diesmal war das
ffch ^  MieSler'scken Lokale wurde eingekehrt, und nachdem
Die erholt und gekräftigt, traten sie die Rückfahrt an.
nnitaos' ^  hier erfolgte mittag- 2 Uhr, die Rückkehr 5Vs Uhr nach- 
gffeder an ^  ^  Vereine gehören jetzt 24 aktive und 21 passive Mit- 
Gemeink«'«7?  ^ " 2  Bezirkslehrerkonferenz fand heute in der Schule der 
mit sein ^ ?-*̂ vken ^att. Herr Lehrer Maaß.Stewken hielt eine Lektion 
Nickte -rü Schülern ab. Der Konferenz wohnte Herr Kreisschulinspektor 
die dei. — Am Sonnabend abends fand im Trenkel'schen Lokale

Monatsversammlung des Kriegerverems statt, in welcher ver- 
UnnN'.^Lk n"b^^angelegenheiten erledigt wurden. — Ein bedauerlicher 
vlan heute morgens auf dem hiesigenArtillerieschieß-
unter ^   ̂ kürzte vom Gerüst eines Neubaues her-
seine W°dnung^g°schaff-^?rden"muß,7" w» ^-r-etzungm zu daß er in 
liegt. -  Ein Radfahrer van auswärts hoffnungslos darnieder,
auf der Ringä-aussee in der Näh- d-s 
der rechten Hand auf den Stacheldraht und
Hand erheblich verletzt wurde und der «erl?a/ ° unglücklich, daß die
L ' L »  " L ,  L  m L ' ' - L "

» -« t-rn  »i?« ,um s»«,<
tneben. ^Berftlnger, das Schmerzenskind von Podaorz hat seinen 
Aufenthaltsort Kladau bei Kruschwitz, wieder heimlich verlassen und 
konnte, wle der „Pod. Anzeig." berichtet, von dem Stadtwachtmeifter 
WetzalowSki, der zum Abholen des Ausreißers dorthin gereift war, nicht 
m Gmpfang genommen werden. Der Taugenichts soll sich nach Berlin 
obSeven haben, um dort die Gewerbeausstellung zu beaugenscheinigen, 
cru r? '^ 6 n a h m t wurde heute durch die Polizei bei einem hiesigen 
A "^* im ch er eine bereit- geschlachtete Kuh. Das Fleisch derselben 
bntio/ ^  Untersuchung ins Thorner Schlachthaus geschafft. — Ver- 
zum Aicheiten Knecht des Rentiers Herrn R., welcher „keine Luft".

Manniasaktmes.
^  . ( A n - n t a t  a ? s e i n - n  G e n d a r m . )  I m  Langrieder 
M öwe bei München wurde ei« G ensdarm  der S ta lio n  Äubtng 
mtt durchschossener B rust, aber «och lebend aufgefunden.

Hingesandt.
Man kann nicht sagen, daß die Lage des für den S ch u l Haus- 

N e u b a u  in Aussicht genommenen Platzes auf der Wilhelmsstadt beim 
Artillerie-Depot die günstigste ist. Dort würde das Schulhaus für die 
Schulkinder so entfernt wie möglich liegen, und für die Kinder aus der 
Culmer Vorstadt, die zur Stadt gehen müssen, läge es ganz aus dem 
Wege. Man sollte dies dock noch sehr erwägen, ehe man sich endgiltig 
für den Platz entscheidet. Läßt sich denn nicht am Gerechtenthore ein 
Platz finden? Der geeignetste Platz für ein Schulhaus wäre dort. —8.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden, 11. M ai. D er Kaiser erschie« gestern Abend 

»ach der Anku«ft im Schlosse auf dem Balkon, um der Volks­
menge für die unaufhörlichen Hochrufe zu danken. Heute um  
11 Uhr fuhr der Kaiser zur griechischen Kapelle und machte 
dann einige Besuche. Er erschien um 1 Uhr zum Lunch bei der 
Prinzessin Luise.

W ie n , 11. M ai. D ie Statthalterei verfügte die Auflösung 
von 19  akademischen Vereinigungen, welche sich dem am 1. 
M ärz gefaßte» Beschluß gegen die SatiSfaktionsfShtgkeit der 
Juden angeschlossen haben. Heute find bereits verschiedene Ver­
eine lokalbehördltch geschloffen worden.

Petersburg, 11 . M ai. Nachdem das Kriegsgericht in 
Kalisch, wie gemeldet, die russischen Grenzsoldaten, welche im  
Oktober v. I .  auf preußischem Gebiete zwei deutsche Frauen er­
mordeten, zum Tode verurtheilt hat, hat Finanzmtnister W itte, 
als Chef der russischen Grenzwache, unter dessen Amtsthätigkeit 
energisch auf Hebung des Grenzwachkorps und auf Manneszucht 
hingearbeitet wird, der deutschen Reichsregierung für die Hinter­
bliebenen der beiden ermordeten Frauen dieser T age zirka 
25  0 0 0  Mark überwiesen.

Massauah, 11. M ai. An Bord des „Archimedes" gingen
heule die ersten Truppen nach I ta lie n  zurück._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
"HerantwortUch Mr die Redaktion: He i ne .  W a r l m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner vörsenbrricht.
>12. Mai. >11. Mai.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 12. M ai.
I niedr.shöchfter

P r e i s .

Weizen 
Roggen 
Gerste.
Hafer .
Stroh (Richt-) 
Heu . . 
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch 
v. d. Keule. 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweines!. 
Geräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

2V« Kl. 

1 Kilo

20

B e n e n n u n g
niedr.jhöchster

P r e i s .
^  S .§ 1 S

ammelfleisch 
ßbutter 

Eier .
Krebse 
Aale . 
Breffen 
Schleie 
Hechte 
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

90 
1 40 

00 
00 

1 80 
60 

120 
1 20 
1 20

Geflügel sowie allenDer Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch,
 ̂ Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinal 20 Pf. pro Pfd.,
! Schnittlauch 5 Pf. pro Bundck., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 

15—20 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro3Bdch., Aepfel 40 Pf. pro 
Pfd., Spargel 0 ,80-1,00 M .  pro Pfd., Gänse 2,75-3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2.50-3.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20-1,50 Mk. 
pro Stück, junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o KonsolL . . . .
Preußische 3 '/, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 V, Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . . .
Deutsche Reichsanleihe 3V.Vo . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, 0/0 . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 
Thorner Stadtanleihe 3V, Vo . . 
Diskonto Kommandit-Amyeile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i..........................
J u l i ..................................................
loko in Newyork..............................

R o g g e n :  loko........................................
M a i ...................................
J u l i ...................................................
Septem ber.......................... . . .

Ha f e r :  M a i.............................................
J u l i ..................................................

R ü b ö l :  M a i ........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o ...................................
70er loko ........................................
70er M a i ........................................
70er S ep tem b er......................... ....

216-75  
216-25  

9 9 -6 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  50
9 9 -  80 

105-20
6 7 -4 0

1 0 0 -  50

207-90  
169-65 
155-50 
153-75 
75'/. 

1 1 9 -  
117-50
1 1 9 -  25
120-  

124-75 
1 2 4 -
4 6 -3 0  
4 6 -5 0

5 3 -4 0  
3 3 -7 0  
3 9 -3 0  
3 8 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216-80
216-15
9 9 -6 0

1 0 5 -  20
1 0 6 -  75 
99—60

105-20
6 7 -2 5

100-70

2 0 6 -
169-80
155—50
153—50
75V.

121—

1 1 8 -
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50 
124-75 
1 2 4 -
4 6 -3 0
4 6 -5 0

3 4 -
3 9 -2 0
3 9 -

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Mai 1896.

W e r t e r :  trübe, wärmer.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  wenig verändert, 129 Pfd. bunt 150 Mk., 131 Pfd. hell 152 
Mk., 13Z Pfd. hell 153 Mk.

R o g g e n  gut behauptet, 122/3 Pkd. 111/2 Mk., 124/5 Pfd. 113 Mk. 
G erste sehr geringes Geschäft mangels Angebot, Brauwaare 117/20 

Mk., feinste über Notiz.
E r b s e n  gesunde Futterwaare 106/8 Mk.
Ha f e r  fest, nach Qualität, 105/12 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 14. Mai 1896. (Himmelfahrt)

Altstädtische evangelische Kirche: morgen- 7V- Uhr Beichte in beiden 
Sakristeien und Abendmahl. — Vorm. 9V, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stacho- 
witz. Kollekte für den westpreußischen Hauptverein der Gustao- 
Adolph-Stiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend­
mahl Pfarrer Hänel. — Vorm. 9 ^  Uhr Derselbe. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. Vor- 
und Nachmittag Kollekte für die Gustav Adolf-Stiftung.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Nehm. — 
Nackm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V2 Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. V ^  Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Gustav Adolf-Verein.

13. M ai: Sonnen-Aufg. 4.08 Uhr. Mond-Ausg. 3.44 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 7.45 Uhr. Mond-Untg. 9.18 Uhr.

M - K M « .
Roggenkleie, Fußmehl, Roggen- 

spreu, Heu- u. Strohabfälle
werden am

Breitag den 15. M ai er.
in, r Vormittags 10 Uhr

Amtszimmer der Zweigverwaltung 
' AvBaarzahlung versteigert, 

königliches Proviaut-Amt.
Pstaumen pr. Pfd. 10, 15 u. 20 Pf. 
«lleis, zart und grob, pr. Pfd. 12, 

15 und 18 Pf.
'ioh-Kaffee pr. Pfd. von 95 Pf. an. 

Perl-Kaffee pr. Pfd. von Mk. 1,20 an. 
Bratenschmalz pr. Pfd. 43 Pf., bei 

10 Pfund-Abnahme 40 Pf. 
S chorle  pr. Packet 10 Pf.
W a o ,  leicht löslich, pr. Pfd. Mk. 
« . ^ 0, 1,50 und 1,80. 

«^»'Bruch-Chokolade pr. Pfd. 
Pf.

ff. Rum pr. Fl. Mk. 1,00 bis 1,50. 
N- ^vgnac pr. Fl. Mk. 1,25 bis 2,00. 
Nothwein pr. Fl. 80 Pf.

Ober-Ungarwein pr. Fl.
Mk. 1,00.

Nledizinal-Tokayer pr. Fl. Mk. 1,50. 
Rheinweine, alte Waare, pr. Fl. Mk. 

0,90 bis 1,20.
Portwein, roth, pr. Fl. Mk. 1,40, 

soweit der Vorrath reicht, im

A a s v v r k L l l k
W e r

^ I t n t L ä t e r  Z l n r l i t  A ir. 1 6

L l 8 .
Unsere Wagen fahren jetzt täg­

lich in der Stadt, Bromberger 
Vorstadt u. Podgorz. Bestellungen 
Werden in unserem Komptöir, 
Reustädt. Markt 11 (Fernsprech- 
Anschlutz Nr. 101) entgegenge­
nommen. s M  L  S ltzM

Nach längeren Svezial-Studien in den dermatologischen 
Kliniken von Breslau. Berlin und Wien. habe ich mich in 

Thorn, Culmerstraste 4 'MK als
S p v L is .1

für Haut- und Gefchlechts-Kraukheilen
niedergelassen.

Sprechstunden von 10—1 Uhr vormittags, von 3 —5 nachmittags, für Unbemittelte
I » ,  i i , «  , I .

„ k L i k r s i n s r ' s  I / l L t l 2 k L k k s s  n i m m t :  n n i s r  

ä s r  2 ism 1 1 v li  d s ä s n i s n c l s n  L n k l ä s n  m in  
d s k n n n i s n  L a k i s s - L n r r o Z n t z s  v is itz L n s  v lis  
s r s i s  L i s l l s  s i n . "

4ns sinsm Outaolitsn von Dr. R o b e r t  l l s n r i g n s s ,  obern. 1-s.bors.torrnM 
kür ÜLuäöl uuä luäustris, L s r i i n .

8  24 , 1 .  8 l L S » I S K L  U e n E " « " 'k t  24 8

F  "" 7 , 7  sür Herren- und Kilabkn-Garderobk, F
^  empfiehlt sein großes Lager in

, . sür Herren- und Knaben-Garderobe,
N Fruhmhrs- und Sommrr-Kloffen. F
^  sowie

k M « k ,  I lL v e lo c k . 8 t » c k M ° t e I » ,  F
leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, A

A  Eiusegnungs-, Schul- und TurnanKgen, ä
»086N sie. sie. - ' S ' "

zu den denkbar billigsten Preisen

Ein Mädchen
oder eine F rau  zum Abbrennen von Glüh- 
körpern findet Stellung in der Gasanstalt.

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit. Im  Sommer beträgt die 
Beschäftigungszeit etwa 4 Stunden, im 
Herbst und Winter etwa 6.

Meldungen im Comptoir des Herrn Gas- 
anstalts-Direktor Nüllvr.

Der Magistrat.

Atem

M L u n d s t ü c k
bin ich willens aus freier Hand

zu verkaufen oder zu verpachten.
lo k sn n  XielbL8ryn8lii,

Schönwalde, Kreis Thorn.

— S.U836N NatuivvoUe, Luven ^eiss Llaeeo 
vorLÜAliellster tzualität, — 

üderreiLt äie Haut uiefft, xellt in äer 
1Vä3eke uiellt ein uuä List nickt, bei LiUiK- 
Leit unä grösster vauerllaktiAlLeit; ist 
äurcdlässi^ v îe reine ^Volle unä solcher 
k^ßfienisck KleicbriusteHen naell äer Leur- 
tbeilunK äes Herrn Oedeimratli
Hi-ofe880i- v r . von L otten  Koter,

ferner I_ager von

N em rn -
in W olle, vilaooo, S a u m w o lls ,

8p t m  krvk. öützZer, vr. lalinirmli,
empLedlr äie luokksnälur.g

^It8iällt. IVlRl-kt Nr. 23.

Restaurant
Konservativer Keller"

mit
1 » v 8 t « r  L i i v l » « ,  M 8

vorrüglloken keti-änken
empfiehlt I V a l t e r  L iN 8 l,
__________ Katharinrnstratze Ur. S.

Die Bau- u. Kunstglaserei von
^ m i l  t t e l l ,  Breitestr. 4 ,

A M - Eingang durch den Bilderladen, *"W>8 
empfiehlt zu sehr billigen Preisen Ver-
glasung von Neubauten, Schaufestern, Glas­
dächern u. s. w. Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von Bildern und 
Spiegeln. Ferner ihr großes Lager in fertig
gerahmten Bildern, Bilderrahmen, 
Spiegeln, Photographieftändern, Haus­
segen und sonstigen Artikeln, zu Gelegenheits­
Geschenken geeignet. Alle Sorten Fenster­
glas, Spiegelglas, Rohglas, Glasdach- 
Pfannen, Glas-Mauersteine, Glaser- 
diamanten rc._________________________

Zum

S c h r o t s »  

u M a h l e «
auf meiner Mühle nehme jeden Posten 
Getreide etc. an und lausche auch 
Roggen gegen Uaggenmehl auf 
Wunsch ein. -- -> - .

v r k v l i l r ,
______ Grützmühle in Thorn.

I Ääv^NNNl) ^zu verm. Hundestraße 9, I.

O e f e n ,
alle Sorten, weiße u. farbige, feuerfest « . 
haariftfrei, mit den neuesten V erzterun-

Neustädtischer Markt 13.

G o d m l e c k s v l a o r « «

6m v U t t t z r v I r « M
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70
Für unser Speditions-G eschäft suchen 

wir zum baldigen Eintritt einen

^ R I I » K 4  IL  M a i L i » .
V « I » r .  - k a r r e ) .

Einen kräftigen

L a u f b u r s c h e n
suchen per sofort

v. ik. Vivtrivl» L  8»I»n. 
Billig zu verkaufen
1 Fiuhsimlialh

9 V-2 Zoll, 8 Jahre, geritten 
und gefahren. W o? zu erfr. 

in der Expcd. d. Ztg.____________________
MW K om plett gerittenes

A  r r v r s ,
M W »^w .auch als Damen - Reitpferd ge­
eignet, absolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5-jähr., verkäuflich T horn I II , Mellienstr. 87.

I » I s l  l 'K 't '  ^enn irgend möglich, per 
Ju n i in Bromberger 

Vorstadt elegante Wohnung von mindestens 
3 Zimmern, Burschengelaß und gutem Stall 
für 4 Pferde. Preis nicht über 1000 Mark. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Die Beleidigung, die ich gegen 
Frau L . 8onuoiil>erx ausge- 

stoßen habe, nehme ich hiermit zurück.
L. Sounenherßf, Schillno.



Heute Morgen verschied nach schwerem Leiden an Lungen­
tuberkulose der

Königliche Hauptmann und Kompagnie-Chef 
im Infanterie-Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61

H m  liült M «».
D a s Offizier-Korps betrauert in dem Dahingeschiedenen einen 

hervorragend pflichttreuen, energischen, hoffnungsvollen Offizier, 
der fast 11 Jahre dem Regiment angehört und sich in demselben 
die Anerkennung seiner Vorgesetzten, die Liebe seiner Kameraden 
und die Verehrung seiner Untergebenen erworben hat.

Ein dauerndes, ehrendes Andenken wird ihm bewahrt bleiben.
T h o r n  den 11. M ai 1896.

Ziu Namen -es Offizier-Korps 
Infanterie-Regiments von -er Narlch (8. Pomm.) Nr. 6!.

l a n i c e ,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

I  Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Theil- »  

W  nähme an der Beerdigung meines 
> lieben Sohnes, unseres guten Bruders I

fesnr Ku1lcow8lci
sagen wir Herrn Pfarrer «

W  wie allen Freunden und Bekannten »
I  unsern tiefgefühlten Dank.

Die Hinterbliebenen.

> M i i lW W W W » W » W W

Bekanntmachung.
U nser..Krankenhaus - Abonnement"

für Dienstboten und für Handlungsgehilfen 
und -Lehrlinge wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienstboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge sichert auf die ein­
fachste Weise die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in welcher 
Dienstherrschaften durch Bersäumung oder 
aus Unkenntniß dieser Maßregel sich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen Kur­
kostensatze von täglich 1,25 Mk. (für Ein­
heimische) aussetzen.

Das Abonnement gilt für das Kalender­
jahr. Der Einkauf findet statt bei derKäm- 
merei-Nebenkasse.

Thorn den 8. M ai 1896.
Der Magistrat.

Kilanz am 31. Dezember 1893.
A k t i v s  e » 8 8 iv » .

4 5 2 4 01 Kassa-Conto
721606 85 Wechsel-Conto

107 72 Mobilien-Conto
1000 — Giro-Conto

308 5 1 78 Grundstück-Conto Gremboczyn
6 4 2 1 8 40 Effekten-Conto

Mitglieder-Guthaben-Conto 2 9 6 2 5 8 88
Depofiten-Conto 2705 6 9 82
Sparkassen-Conto 153774 73
Reservefonds-Conto 6 8 2 9 4 83
Spezial-Reservefonds-Conto 20581 47
Depositen-Zinsen-Conto 1895 4 7 5 5 95
Verwaltungskosten-Conto 4 9 8 9 08
Ueberhobene Zinsen-Conto 3 0 8 4 —

822308 76 8 2 2 3 0 8 76

schieden aus 39, so daß am Schluß 1895 verblieben 858.
Vorschuß-Verein zu Thorn e. G . m. u. H .

________ M i t t l e r .  H e r r n .  1 .  8 e lrv » rt!? ! . t x u s t a r  k e k r ln u e r .

Klemm im- größere Kapitalien
zu vergeben von k*. SLebranät, T h o rn  H I , 
Hofstraße Nr. 14. Vermittler verbeten.
Ein gut R i l l te ) -  ist billig zu verkaufen.

erhaltenes Näb. i. d. Erved. d. Ata.Näh, i. d. Exped. d. Ztg.

Damen- u.Km-erklei-er "nd7°uL°
angefertigt M a u e rs tr . 52  bei laoodi, 2 T r.r. 
^ 5  ine Wohnung nebst Zubehör in meinem 
^  neuerbauten Hause von sofort zu verm.

N. H wm a8, Schlossermeister.

8olilitrentisu8 Ikorn
Täglich

Große Vorstellung
des

neuen renommirleu Ensembles.
Nur Klmstkräste erstell Ranges.

G ruppe N arv e lll (5 Personen), hervor­
ragendste Leistungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnastik. L lli u. 
L e ä l L ellon i, Fantasie- und Charakter- 
Tänzerinnen. und ^äo lk  Lrn86,
Musikal-Excentric-Phantasten. l l e r r  
O eläner, der beliebte urkomische Volks­
humorist. k 'rl. O lar» 8v^a11, Excentric- 
Chansonette. O eselnvisler Vanom. inter­

nationale Duettistinnen. 
K affenöffnung 7 U hr. A n fan g  8 Uhr.

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz o0 
Pf., Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
9 Mark sind vorher im Schützenhause zu 
haben.

V i v o I L . Heute Mittwoch: 
Frische Waf fe l w«««O M»rlr

vom 1. Ju li auf sichere Hypothek zu ver 
geben. Bon wem? sagt die Exped. d. M

eleg. möbl. Zim., a. zulammenhäug- 
Bursckena. z. v. Culmerftr. 12, 3

Hchittkxss-
KckmiitimilhuW.

Königl. Obersörsterei Kirschgrun-.
Am 15. M ai 1896 von norm.

1V Uhr ab sollen im LontllvK'schen 
Gasthause in Groß Neud rs
Brennholz, Belauf Elsendorf, Schläge, 
Jagen 18: 594 Rm. Kiefern 3. KI., 
Jagen 68: 129 Rm. Kloben, Jagen  
70: 68 Rm. Kloben, Jagen 87: 11 Rm. 
Kloben, 12 Rm. Reiser 3. Kl., Total., 
Jagen 108, 9, 91 , 45 , 109, 72 , 71, 
15, 16 u. 1 4 : 246 Rm. Kloben, 18 
Rm. Knüppel 1./2. Kl., 1 Rm. Reiser
1. Kl., 33 Rm. Reiser 2. Kl., 4 Rm. 
Reiser 3. K l, Durchforstungen, Jagen  
41: 22 Rm. Kloben, 49 Rm. Knüppel
2. Kl., 2 Rm. Reiser 1. Kl., Jagen 
6 4 : 399 Rm. Reiser 3. Kl-, Jagen  
8 9 :  64 Rm. Reiser 3. Kl., Belauf 
Kirschgrund, Durchforst., Jagen 111: 
140 Rm. Reiser 2. Kl., 550 Rm. 
Reiser 3. Kl., Jagen 1 3 1 :  117 Rm. 
Kloben, 80 Rm. Reiser 3. Kl., Jagen 
4 8 :  95 Rm. Kloben, 16 Rm. Knüppel 
1. Kl., 64 Rm. Reiser 3. Kl., Total., 
Jagen 151, 156, 133, 155: 95 Rm. 
Kloben, 62 Rm. Knüppel 1. Kl., Be­
lauf Neudorf, Durchforst., Jagen 106: 
56 Rm. Reiser 3. Kl., Jagen 157, 
36 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel 2. 
Kl., Total., Jagen 157, 158, 59, 118, 
119, 120, 139, 160, 82, 60, 61: 
320 Rm. Kloben, 31 Rm. Knüppel 1. 
Kl., 54 Rm. Knüppel 2. Kl., 22 Rm. 
Reiser 3. Kl., Belauf Brühlsdorf, 
Durchforst., Jagen 125: 141 Rm. 
Kloben, Jagen 141: 101 Rm. Kloben, 
8 Rm. Ast-Klob., Tot., Jag. 143, 167, 
168, 124, 123, 140, 142, 161: 216  
Rm. Kloben, 94 Rm. Knüppel 1./3. 
Kl., 4 Rm. Aspen-Kloben öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.

E ic h e n  a u  den 9. M ai 1896.

Der Oberförster.
Frdl.m.Z.a.1.o.2Herrnz.v.Neust.M arkt19II.

!^ueflir 5
 ̂läge gütig

üfuLnallme-KeiLe
stliNwock, k>ei1ag, 8onnsbench 8onn1ag,

13. Aai, 1S. Aai. 18. Am, 17. Am,
ktlanlsg,

18. Am.

Kl^lkllkl-,
tiübsetie iüluslse, 1A pf.,

Lillonsnsiierren
ds8lei' Al-1 8 8  ps.

llbrtinerser
1 «  pf.

«77§ĉ e
aus Kusseisen S  !V!l<. 8 0  pf.

beäeulernl im preise kersbgeselrl.

1 M . 30 pf.

Seite
so k>».

l «I-U-K r s  es.

Somivnselürmv, vLmellkL»ä8vduke,
8eil!e, ttslbseiäe, Klacee.

Bekanntmachung.
Der Jahresbedarf an Kanal- und Kessel- 

reinigungs-Anrllgen für das Stadtbauamt II 
gelangt zur öffentlichen Vergebung. Offerten 
mit Stoffproben für beide Sorten sind bis 
zum 18. d. Mts. II Uhr vormittags beim 
StadtbauamtII einzureichen. Gebraucht werden 
12 Stück Kanal- und 3 Stück Keffelanzüge.

Die bisher in Gebrauch gewesenen Probe­
anzüge können während der Dienststunden 
auf dem städt. Lagerplatz am Landgerichts- 
Gefängniß besichtigt werden.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

W ir beabsichtigen zum Zwecke der 
Auseinandersetzung das in der ver­
kehrsreichen Gerechtestraße belegene, 
gut ausgebauteGrundstück
T h o r n »  Neustadt, Blatt 128 zu 
verkaufen, in welchem seit länger als 
30 Jahren eine Bäckerei mit sehr 
gutem Erfolge betrieben wird.

Die Miethserträge belaufen sich, 
ausschließlich der Entschädigung für 
Wasserverbrauch, auf 3600 Mk.

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
keHvli«nk«1<1 in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grund­
stücks ermächtigt ist.

D!« Ilm nckl Wltzr'sch«» A lm ,
Ein Lehrling "«eintreten.

4 . Mie8«, Konditor.

Bekanntmachung.
Von den dem Reichs- (Militär-)- 

Fiskus gehörigen Bauvierteln L  1 und 
L  2 des Festungserweiterungsgeländes, 
in der Nähe des Stadtbahnhofes, west­
lich des Eisenbahngeschäftsgebäudes, 
zwischen der Friedrichstraße und der 
Straße Nr. V I, sollen am Donners­
tag den 28. d. M . vormittags 
9 Uhr im Geschäftsgebäude derFortifi- 
kation, Zimmer Nr. 5, öffentlich, meist­
bietend unter Vorbehalt höherer B e­
stätigung

15 Bauparzellen
versteigert werden

Die Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienst­
stunden im Zimmer Nr. 6 des Ge­
schäftsgebäudes der unterzeichneten 
Fortifikation eingesehen bezw. gegen 
Erstattung der Abschreibegebühren von 
1,00 Mk. daselbst bezogen werden.

Ebenda find vor dem Bietungs- 
termine event!. Wünsche für etwaige 
andere Abtheilung der einzelnen P ar­
zellen zur Sprache zu bringen.

Thorn den 12. M ai 1896.
Königliche Fortifikation.

Cia ol-kntlichks Wicht»
mit nur guten Zeugnissen, welche von sofort 
mit nach Berlin ziehen möchte, kann sich 
melden. C oppern ikusstraße 39, H .

k e s ls u r s n l .
Zu dem am Donnerstag, 14. d. M.

stattfindenden großen

« ili-IttS lirO le ii
verbunden mit

großer Waldpolonaise,
^  ladet ergebenst ein

H ^ M s n i e w s k i ,
Mellienstr. 66.

Am A jii iM lfü t ir tM Z tz :
Erster

E x t r a z u g
nach Ottlotschin.

Abfahrt von Thorn S tadt 2 ^  nachmittags, 
von Ottlotschin 8 0̂.

Da ich diesen Sommer die Bewirthschaftung 
auf dem Vergnügungsplatze wieder selbst 
übernommen, so bitte ich die geehrten Herr­
schaften, sowie die verehrlichen Vereine um 
recht zahlreichen und öfteren Besuch und 
glaube durch verschiedene Neuerungen den 
Aufenthalt hier noch angenehmer gemacht zu 
haben. Speisen und Getränke werden wie 
früher in bester Güte verabfolgt.

Hochachtungsvoll
»  S o  D o m i n

Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Juw  zu verm.

Schloßstraße 10, p a r te r re .

L l l u a r l l  8 e l , u 8 l s l ' '8

Affen- und Hmdchcntn.
0ipeu8 en ministui-s.

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntniß, daß nur noch
Donnerstag den 14. und Sonntag 

den 17. M ai
je drei große Vorstellungen

stattfinden.
Anfang 4, 6 und 6 Uhr.

Auftreten der Serpentintänzerin
nur abends 8 Uhr. 

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

C oppern ikusstraße  N r. 2 4  ist von sofort 
^  der K eller zu verm ie then . Auch ist da­
selbst ein K lav ie r zu verkaufen .

Täglicher Kalender.

1896.
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Beilage zu Nr. 112 der „Thoraer Presse".
Mittwoch -en 13. Mai 1896.

Areußisch-r Landtag.
A bgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom I I .  M ai 1896, 11 Uhr.
Am Ministertische: Justizminister Schönftedt und Landwirthschafts- 

MMlfter F rh r. v. Hammerstein.
Die Grundbuch- und Subhaftationsordnung für Lauenburg wird 

debatteloS in dritter Lesung angenommen.
E s folgt die zweite Lesung der Borlage betreffend daS Anerbenrccht 

bei Renten- und AnstedelungSgütern. P aragraph  1 der Borlage be. 
stimmt, daß ..durch E intragung der Anerbeneigenschaft 1. alle Renrcn- 
güter, 2. alle Ansiedlerstellen, die nach dem AnstedelungSgesetz für West. 
Preußen und Posen errichtet sind, Anerbengüter werden. Abg. D r. von 
H o l t o w s k l  (Pol?) beantragt, die Ansiedelungsgüter auszunehmen und 
die betreffende Bestimmung zu streichen. E r begründet diesen A ntrag 
Mit sozralen und nationalpolitischen Bedenken, die er gegen die Borlage 
im allgemeinen und gegen die erwähnte Bestimmung insbesondere hegt. 
Abg. K l o s e  (Ctr.) bekämpft au - allgemeinen politischen Gesicht-punkten 
die ganze Borlage; dieselbe werde n u r da-landwirthschaftliche P ro letaria t 
vermehren. Abg. G raf A r n i m  (kons.) tr itt für die Borlage ein. Die 
konservative P artei legt einen besonderen Werth auf die E rhaltung eineS 
seßhaften Grundbesitzes und hätte deshalb gern eine Erw eiterung des 
Rechtes der Generalkommission gehabt, wonach diese die V eräußerung 
deS AnerbenguteS ganz hätte untersagen können. Abg. H e r o l d  (Ctr.) 
ist im Gegensatze zu Klose ein F reund der Vorläge, die wohlthätig für 
me Landwirthschaft sei, stimmt aber dem Antrage ZoltowSki zu, um dem 
Gesetze die Ausnahmebestimmung zu nehmen. Abg. K r a u s e  erklärt, 
daß die Nationalliberalen aus Zweckmüßigkeitsgründen für die Borlage 
stimmen. I n  keinem Falle könnten sie die Vorläge als einen ersten 
S t r i t t  auf einer neuen Bahn betrachten, da sie daran festhielten, daß 
feder Besitzer möglichst freier Herr seines Eigenthums sein müsse. Abg. 
D r. L a n g e r h a n s  (freis. Bolksp.) ist gegen die Vorlage, da er fidei- 
kommiffarische Einrichtungen für ein Uebel hält. Nachdem Abg. F rh r. 
von H e e r e m a n n  (Ctr.) nochmals für den A ntrag Zoltowski gesprochen, 
wird P aragraph  1 unter Ablehnung dieses A ntrages angenommen.

Paragraph  2 bestimmt, daß die E in tragung  der Anerbeneigenschaft 
auf A ntrag der zuständigen Behörde (Generalkommission, Ansiedelungs- 
kommission) nach A nhörung des Eigenthümers stattfinden soll. Ein 
hierzu vorliegender A ntrag Sczaniecki (Pole) will statt „nach A nhörung" 
sagen „auf V erlangen". Der A ntrag wird nack kurzer Debatte ab­
gelehnt.

P aragraph  24 handelt von der Rentenlöjchung. Dieselbe soll n u r 
erfolgen, wenn daS G ut die Anerbeneigensckasr verloren hat. Abg. 
G o r k e  (Ctr.) beantragt, daß die Löschung der Renten, soweit diese 
getilgt ist, auf Antrag des Eigenthümer- erfolgt. Geheimer Rath 
H e r m e S ,  sowie Abgg. H e r o l d  (Ctr.) und B r ö s e  (kons.) bekämpfen, 
Abg. K r a u s e  (nl.) befürwortet den A ntrag. Bei der Abstimmung wird 
Auszählung nöthig. ES stimmen 71 mit J a  und 61 mit Nein. D as 
H aus ist somit nicht beschlußfähig.

Der Präsident schließt die Sitzung 1 ^  Uhr und beruft die nächste 
Sitzung aus 2V- Uhr ein.

69. Sitzung vom 11. M ai 1896, 2V, Uhr.
Die Abstimmung über P aragraph  24 und A ntrag Gorke wird 

a u s s e tz t .  Der Rest der Borlage wird debatteloS angenommen.
ES liegen noch vor: ein A ntrag von A r n i m  (kons.) und G en .: 

Die Regierung zu ersuchen, Gesetzentwürfe vorzulegen, welche für L and­

güter unter W ahrung der provinziellen Gewohnheiten 1) unter M it­
wirkung der Rentenbanken oder ähnlicher In stitu te  auf die Ausdehnung 
deS AnerbenrechtS und die Umwandlung der Schulden in Renten- 
sckulden mit Amortisationszwang hinwirken, 2) der realen Verschuldung 
Grenzen ziehen, 3) die Bildung mittlerer Fideikommisse erleichtern. 
F erner ein A ntrag D r. A r e n d t  (frk.): Den A ntrag von Arnim der 
Regierung mit dem Ersuchen zu überweisen, in der nächsten Session in 
einer Denkschrift ihre S tellung zu den in diesen Anträgen behandelten 
Fragen darzulegen. Zu dem A ntrage von Arnim ist noch ein U nter­
antrag  Herold (Crr.) gestellt, wonach dem Besitzer das freie Ver'ügungS- 
recht auch bei vorhandenem Anerbenrechte verbleiben soll, die N r. 2 
soll gestrichen und N r. 3 dahin geändert werden, daß den Besitzern Be­
stimmungen ermöglicht werden, welche die Erhaltung ihrer Stellen in 
der Familie dauernd sichern.

Nach kurzer Debatte wird die W eiterberathung auf morgen 12 Uhr 
vertagt. Außerdem wird die In terpellation  v. Zedlitz betreffend die 
Lehrergehälter auf die Tagesordnung gestellt. (Schluß 4 '/s Uhr.)

deutscher Aeichstag.
88. Sitzung vom 11. M ai 1896.

I n  der heutigen Sitzung tra t das H aus in die zweite Lesung der 
Novelle zum Zuckersteuergesetz ein. Abg. v. S t a u d v  (kons.) beantragt 
für den F all der Ablehnung der Vorlage ein Nothgesetz, nach welchem 
die Bestimmungen des geltenden Gesetzes über den 31. J u l i  1897 hin­
aus in  K raft bleiben sollen. Die B erathung beginnt bei 8 65, in 
welchem die Regierungsvorlage die Erhebung einer Betriebstteuer vor­
schlägt, die für die innerhalb eines BetriebSjahres abgefertigten M engen 
in bestimmten Abstufungen erhoben werden soll. Die Kommission da­
gegen will einen Zuschlag zur Zuckersteuer einführen, welcher von dem 
über das Kontingent hinausgehenden Zucker in  Höhe des A usfuhrzu­
schusses für Rohzucker erhoben werden soll. Abg. P i c h l e r  (C tr.) bean­
tragt, die Bestimmungen der Regierungsvorlage wiederherzustellen. Abg. 
P i n  g e n  (Ctr.) stellt denselben A ntrag, jedoch mit Erhöhung der in  der 
Regierungsvorlage vorgesehenen Steuersätze. Abg. R ich ter(srs. Bolksp.) 
ist gegen die Regierungsvorlage, weil die Betriebssteuer die Fabriken 
belaste und die Konkurrenz mit dem Auslande erschwere. Abg. v o n  
P u t t k a m e r  (kons.) betont, seine Freunde hätten in der Kommission 
schon Konzessionen genug gemacht, aber bezüglich der Betriebssteuer 
könnten sie nicht nachgeben, sie hielten in dieser Hinsicht an den Kom- 
misstonsbeschlüssen fest. Abg. L i e b e r  (Ctr.) erklärt, die große Mehrzahl 
seiner P arte i werde für die Vorlage stimmen, wenn die Betriebssteuer 
wieder eingefügt werde. S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  führt aus, 
er würde es für eine vergebliche M ühe halten, jetzt noch für die unbe­
dingte Herstellung der Regierungsvorlage einzutreten, er beschränke sich 
daher darauf, den A ntrag P-ngen zu empfehlen, durch den auch die 
größten Fabriken n u r  eine Belastung von 23 P fennig für den Doppel- 
zentner erführen. Abg. R o  es icke (b. k. F .) hält die Kommissionsbe­
schlüsse für ausreichend. Die Abgg. v. K ö n n e r o w s k i  (Pole) und 
S c h ip p e !  (sozd.) sprechen sich gegen, die Abgg. F r i e d b e r g  (natlib.) 
F rh r. v. S t u m m  (ReichSp.), G raf B e r n s t o r f f  (Welse) für die Be­
triebssteuer a u s ;  ebenso Abg. P i c h l e r  (Ctr.) der hervorhebt, daß die 
Vorlage nicht n u r  die Zuckerindustrie mit dem Auslande konkurrenz­
fähig machen, sondern auch die kleinen Fabriken gegenüber den großen 
schützen solle. Abg. v. S t a u d y  (kons.) bemerkt, daß im Osten auch 
viele kleine Landwirthe an  den großen Fabriken als Aktionäre interessirt 
seien; die großen Fabriken seien übrigens gegen die kleinen steuerlich

jetzt keineswegs begünstigt. D arauf wird der A ntrag P ingen  m it 122 
gegen 110 S tim m en angenommen.

ES folgt die B erathung über 8 80, welcher daS K ontingent festsetzt. 
Die Regierungsvorlage bemißt das Gesammtkontingent auf 14 M illionen, 
die Kommission auf 17 M illionen, Abg. P i c h l e r  (C tr.) beantragt 15 
M illionen Doppelzentner. Abg. Ri cke r t  (frs. Ver.) hält die Interessen 
des Ostens durch eine K ontingentirung für schwer geschädigt. Abg. 
G a m p  (Reichsp.) bestreitet dies, sofern die Fesseln beseitigt würden, die 
dieses Gesetz der Errichtung neuer Fabriken anlege. Abg. R i c h t e r  (frs. 
Bolksp.) bekämpft ebenfalls jede K ontingentirung. Abg. P i c h l e r  (Ctr.) 
hält im Gegentheil eine K ontingentirung für nothwendig, gerade um 
eine Ueberproduktion zu verhindern. S taatssekretär G raf P o s a d  owSky  
betont, wenn w ir die P räm ien  abschaffen wollten, so müßten w ir als 
Kampfmittel zunächst die P räm ien erhöhen; dann müßten w ir aber 
selbstverständlich auch kontingsntiren. Der von der Regierung gemachte 
Vorschlag bezüglich der P räm ien und der Kontingentirung verdiene 
allerdings den B o rzu g ; aber nachdem die Kommission die in  der R e­
gierungsvorlage vorgesehenen P räm ien ermäßigt habe, so sei es selbst­
verständlich, daß die K ontingentirung erhöht werden müsse. Die Abgg. 
G raf B e r n s t o r f f  (Weife) und P a a s c he  (natlib.) führen aus, daß die 
Gegner der Kontingentirung doch konsequenterweise für eine möglichst 
hohe K ontingentirung stimmen müßten. Abg. v. S t a u b  y (kons.) wendet 
sich gegen die G rundlagen deS Gesetzes, daß den Osten schwer schädigen 
würde. S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  weist auf die auS der P ro ­
vinz Posen kommenden Adressen hin, in denen um Annahme des Ge­
setzes gebeten werde. Abg. v. P u t t k a m e r  (kons.) tritt für die Fest­
setzung der Kontingentirung auf 14 M illionen Doppelzentner ein. Abg. 
Ri c h t e r  ifrs. Volksp.) betont, wenn im Ja h re  1896 die Ausbeute 
an Rüben ebenso gut sei, wie im Borjahre, so ergebe sich eine Ueber­
produktion sogar noch über die Ergebnisse deS Ja h re s  1894/95 hinaus, 
und das sei offenbar die Folge der in  Aussicht stehenden hohen A us­
fuhrpräm ien. Schließlich wird der Kommissionsvorschlag, die Kontingen- 
tiruna  auf 17 M illionen Doppelzentner zu bemessen, m it 133 gegen 
107 Stim m enStim m en angenommen. 

Fortsetzung Dienstag 2 Uhr.

Mannigfaltiges.
( D e r  H u m o r )  verläßt den B erliner auch in kritischen 

Lagen nicht. V or einigen T agen  entstand in der Lützowstraße 
ein Feuer dadurch, daß einer F rau , die m it dem Kräuseln ihres 
H aares beschäftigt w ar, der brennende S piritusbehälter zu Boden  
fiel und die M öbel in B rand  setzte. D ie  herbeigerufene Feuer­
wehr beseitigte die Gefahr. A ls  der hinzukommende Ehegatte 
die Feuerwehrleute mit dem Aufräum en in seiner W ohnung be­
schäftigt fand, meinte er m it einem Blick auf seine halb ohn­
mächtige F r a u : „N a, nu brennen S ie  ihr man auch gleich
die Haare fertig!"

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K ö n i g S b e r g ,  11. M ai. k p i r i t u - b c r i c h t .  P ro  19000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 65000 Liter. Gekündigt 25000  Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. B r., 52,20 Mk. Gd., 52 20 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. B r., 32,50 Mk. G d., 32,50 Mk. bez.



N ie » n l M «  B r ich  »  dir 
HchchiWsi!

Llnlüßlich des Duells Notr6-86!inol1er 
und der Frage nach dem U rheber der 
Briefe ist das anonym erschienene Werk:
„im Horste <Ies rotlie» ^Ilers"

von weitgehendstem Interesse. Der
V erfasser hat zw eifellos von dem
Inhalte der Briefe und den Personen 
K enntniß  gehabt und enthüllt in dem 
Buche mehr wahre Thatsachen als man 
vermuthet. Leihweise zu haben 
tuen anfgenomnre».)

^ ,>«< »8 Leihbibliothek.
Abonnements können jeden Tag beginnen.

Mi-

Viktor ia-fabri'äcier,
anerkannt bestes erstklassiges Fabrikat
offerirt, bei weitgehendster Garantie, billigst 

Brückenstr. 24.
Daselbst auch gebrauchte Fahrräder billigst.

Lose
zur Körrigsberger Pferde - Lotterie,

Ziehung am 20. Mai, a 1,10 Ulk., 
zur Freibnrger MUnsterbau - Geld­

lotterie. Ziehung am 12. und 13. Juni, 
u 3,50 Mk.,

zur Kerliner Gewerbeausstellungs- 
Lotter're. Ziehilng noch unbestimmt, 
ä 1,10 Mk.

sind zu haben in der

k r M t io i !  der „ W r n c r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

M s s -  N e u e  " M K

I i M - k i u t M ! « ,
konservirte, sessr schöne

MchsAnM
empfiehlt

I . <». ^«lo lp ll.

im ganzen und zerlegt
empfiehlt S l. U . 0 l8 « e^ v 8 li! .

t 6 i u 8 t e  U r i ik e .

8olic1. Elegant.

^ - e i e d l l a u te n i l .

« i l t t U .

Jllustrirter
P rach t-

Katalog
gegen

WPf.-Marke.

k e i e t i s t i s  ^ u s w a k l .

G ilL, (^VürttemderK.)

Preis per Stück 1ü Nark
für eine Cyl.-Rem.-Uhr in Silber, 0,800 ges. 
gest. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 I .  schriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Nem.-Uhr „Secunde", Hochs, 
regulirt, prima Werk in Silb.-Gehäuse, Goldr., 
ff. grav. Deckel rc., 3 I .  schriftl. Garantie.

Vers. 6ln8tav 8t»at, Düsseldorf. 
Fabri* und Lager in Uhren und Goldwaaren. 

Umtausch gestattet.
Preisliste gratis und franko.

Bayerische
Zug-Ochsen.

Kelter Gnalität, sowohl ein­
farbige Franken, als auchSimmen- 
tyaler- und Bayreuther-Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfest, vermittelt direkt ohne 
Zwischenhandel die Mittelfränkische Kreis- 
Darlehnskasse Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unser Neichstagsabgeordneter, Herr l,utr- 
Aeidenheim a. H.. sowie Herr Gutsbesitzer 
llübne-Kirkenau b. Toner i. M./Pr.» 
als Empfänger unserer ersten Sendung nach 
dort, sind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen.

Empfehle hiermit mein großes Lager

h l i c h k l W l c k r Z l l g - » . K ü t s D l l W .
Alte Wagen nehme in Zahlung.

Reparaturen, sowie Auflackiren alter 
Wagen werden sauber und billig in
kürzester Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik

Ww. tNrüiRÄvr.von

V .  L i v I I r v
empfiehlt

h o W i i k M i l D n n in o s ,
kreuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

4««Mark
an. 10 Jahre Garantie.

k 's n s k s r ,
gut erhalten, und circa 50 Centner alter

gelöschte«' kalk,
biU ig zu haben ^L tllilrilltzlistl'. 1.

«LLLLKr
Ein ganz neuer AW" Schuppen,
10X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen Etablissement von

U lm e n  L  K a u n .
Möbl.Balkon-Zim. n,B, z.verm. Bankstratze 4.

Lu v erm ied en  per l. vklober 1886:
Die zweite Etage Drückenstratze Ur. 8.

^ ^ O i . l i a l i i z v  o.r? Näheres beim6 Zimmer nebst großem Zubehör, auf Wunsch Pferdestall 
Hausbesitzer 1. Etage.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen. K re ite s tra ß e  8 .

Keller-Wohnung, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 
^  später zu vermiethen Tuchmacherstr. 11.
g>l. möbl. Zimmer sofort zu ve r mi e t hen
Zl Brückenftratze 2 l. 2 T r.

M L l b o v I v
empfiehlt k a r u r l i i e > v i v r .

Gesucht 8 — 10,000 Rark
auf eine sichere städtische Hypothek. Offerten 
sud. !U. jg. 8 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

, . » sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
PoMdrou^ki- Buchdruckerei.

""Die von Herrn Dr. la^vo ro t ie r  in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmanä 
Müller, Culmerstraße.

«R. Schillerstraße 17.
1 möbl. Zim. sof..z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
sKin kleines möbl. Zimm. zu verm iethen. 
^  K athariaenstratze 7, II.

« > .  Z i W N
__________________B achestraße 13. I

Speicherräume
zu ebener Erde an der Defensionskaserne sind 
preiswerth zu vermiethen im Geschäftszimmer
der L l s b r  _________________

Gut möblirtes Zimmer»
mit auch ohne Kabinet, sofort zu vermiethen
____________ Strobandstrake >3. ll.

MM" Mellienftratze 89 "Mk
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober
für 1050 Mk. zu vermiethen.______

Ein größeres oder zwei kleinere

immer,
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter IL . IB werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Zul Neubau ^
sind noch eine W ohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei P ser-estä lle  
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

L o n r a c k  8 e I » H v a r tL
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 8, pt. 
EH elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. Ju n i cr. zu 
vermiethen Gerechteftratze N r . 33» ll.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

W kths-O nittilliggbijchkl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
______ 0 . V om bron^LI, K uchdruckerei.

Zu« Neubau Schulst!. I0jl2 ßud

von 1A und 0  Zimmern vom 1. Jun i 
oder 1. J u l i  1896 ab zu vermiethen.

__________________ 8 v p p » r t .
AHRöbl. Bord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 

a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1.'

kiagMasrUlieleliM
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei ^ c k v l p l r  L iv v t « .
W^trobandstraße 12 ist die Schlosserei 
KE n E  Wohn, vom 1. Oktober zu verm.

» M -  l  E t a g e  - W U
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

6 .  k lv lL H V « .
E ^ n e  K e lle rw o h n u n g  und einKpeicher- 

E o p p e rn ik u s s t r a ß r  2 8 .
vonFDsH ohnung von 4 Zimm. nebst Zubek.

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, ll.^ ^  i v s v r r  Hn n ,  »>«
Ein kl. möbl Zim. billig z.v. Tuchmacherstr. 7, k 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1  
^  möbl. Zimmer und Burschengelaß sofort ^  zu verm S tro b a n d ftr . ll» 2. E tg .

Die erste Etage,
vollständig renovirt, besteh, a. 5 Zim., Kab. 
und großem Zubehör, sofort zu vermiethen 
Gerstenstr. 6. Zu erfr. bei 1. KolLsrsnskl,
J akobsstraße 9._________________
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Eine Wohnung,
Mellien- und Thalstraßen-Ecke, bestehend aus 
5 Zimmern mit allem Zubehör, Pferdestall, 
Burschengelaß, bisher von Herrn Hauptmann 
l,a1rvl bewohnt, ist von jetzt ab, oder später, 
zu vermiethen. A I. 8 p I I I s r .
T r ä l l l - i,1 aus guter Familie, 25 Jahre alt, 
y l l l l lM U , 600 Mk. baar, kompl. Möbel, 
gel. Modistin, wünscht sich zu verheirathen mit 
Beamten. Adresse p. 8. postlagernd Thorn l.

Druck und Vsrlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


